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Berlin, 29. November. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ts in Altenkirchen zu ernennen; und dem Stadtrathe Philipp Jo- 
Riegeler zu Bonn die 


er 
ep 

038 bon Heſſen K. H. 
zu ertheilen. 8 


pr den Kreiscihter Cons bruch in Stralſund zum Direktor des Kreis: | 


Erlaubniß zur Anlegung des von des Kur⸗ 
ihm verliehenen Wilhelms⸗Ordens vierter Klaſſe 


Allerhöchſte Verordnung betr. die Steuervergütung für 
ausgehenden Branntwein. 


Geſetz vom 19. April 1854. (Staats⸗Anzeiger Nr. 138. S. 1061.) 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu⸗ 
Ben ac. ac, berordnen, mit Bezug auf $. 30 des Geſetzes wegen Beſteuerung 
des inländiſchen Branntweins vom 8. Februar 1819 (Geſetzſammlung S. 97) 
und F. 1 des Geſetzes wegen Berichtigung des Maiſchſteuerſatzes vom 19. 


April 1854 (Geſetzſammlung S. 265), was folgt: $. 1. Eine Steuervergü⸗ 
tung für die Ausfuhr von Branntwein wird von dem Tage ab, an welchem 
dieſe Verordnung den mit der Ausgangs abfertigung beauftragten Behörden 
bekannt wird, bis auf Weiteres nicht gewährt. $. 2. Unſer Finanzminiſter 
hat die zur Ausführung dieſer Verordung erforderlichen Beſtimmungen ger 
laſſen. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige: 
drucktem K. Inſiegel. Gegeben Charlottenburg, den 26. November 1855. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer. von Weſtphalen. 
von Bodelſchwingh. Graf von Walderſee. Für den Miniſter für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten, von Manteuffel. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Berlin, 29. November Se. Majeſtät der König 
hat in Allerhöchſteigener Perſon heute den Landtag eröff— 
nel. In der Thronrede verheißen Se. Majeftät Geſetzes⸗ 
vorlagen für das ländliche Gemeinde- und Polizeiweſen 
der öſtlichen Provinzen und für die Regelung der Ge⸗ 
meindeordnungen in den weſtlichen Provinzen, ſo wie 
zur Verbeſſerung der Kreis- und Provinzialſtändiſchen Ein⸗ 
richtungen. 

Der Kampf zwiſchen mehreren Mächten Europa's iſt 
zum aufrichtigen Bedauern noch unbeendigt, indeß iſt auch 
heut noch das Vaterland eine Friedeusſtätle. Ich hoffe, 
ſprachen Se. Majeſtät, daß es ſo bleiben und es Mir 
gelingen werde, die Ehre und die Machtſtellung Preu— 
Pens zu wahren, ohne dem Lande ſchwere Kriegsopfer 
aufzulegen. Ich bin ſtolz darauf, daß kein Volk kampf⸗ 
bereiter und opferfreudiger iſt, als das Meinige, wenn 
wirkliche Gefahr für die Ehre und die theuerſten Inter⸗ 
eſſen droht. Mir legt dieſes zuverſichtliche Bewußtſein 
die Pflicht auf, unter treuer Feſthaltung an den abgege— 
benen Erklärungen, keine Verbindlichkeiten einzugehen, deren 
politiſche und militäriſche Tragweite nicht zu überſehen iſt. 

In der Stellung, welche Preußen, Oeſterreich und der 
deulſche Bund in Folge übereinſtimmender Beſchlüſſe einge- 
nommen haben, liegt eine ſtarke Bürgſchaft für die fernere 

ahrung jener unabhängigen Haltung, welche ebenſo mit 
aufrichtigem Wohlwollen und mit unparteiiſcher Würdigung 
der Verhältniſſe nach allen Seiten hin verträglich, als für 


die Anbahnung eines gerechten und dauerhaften Friedens 
förderlich ift. 

Abganı 

Anfun 


in Berlin, 29. Nov. 11 U. 56 M. Vorm. 
in Poſen, 29. Nov. 2 U. 19 M. Nachm. 


L. Mieroslawski über die polniſche Frage. 
(Fortſetzung aus Nr, 279.) 

Wenn auf dieſe Weiſe die deutſchen Großmächte, ſo lange Polen in 
der Dismembration verharrt, ein dringendes Intereſſe befigen, mit 
Rußland fi, in keinen Kampf einzulaſſen, die Neutralität der beiden 
deutſchen Großmächte aber Polen unzugänglich, dadurch Rußland unver⸗ 
wundbar und die glänzendſten Erfolge in der Krimm oder wo ſonſt illu⸗ 
ſoriſch macht: was muß geſchehen, um dem Kampfe eine andere Rich⸗ 
tung zu geben? Hierauf giebt es, und wird es ewig nur die eine Ant⸗ 
wort geben: „Man muß das ruſſiſche Polen zum Aufſtande 
bringen ohne die Mitwirkung der deulſchen Großmächte, und dadurch 
dieſe letzteren zugleich wider ihren eigenen Willen von der 

Suprematie Rußlands retten (wie der Arzt ſeine Patienten zu 
retten pflegt).“ — Ein Durchmarſch durch Deutſchland kann dem franz. 
Heere natürlich nicht geftattet werden. Allein, wenn die Infurrektion Polens 
auf dem Wege über Riga und Odeſſa erfolgt, werden Oeſterreich wie 
Preußen froh ſein, durch die Wiederherſtelung einer polniſchen Schutz⸗ 
mauer vor den ſibiriſchen Winterſtürmen, ein Aſyl zu finden. Allein 
led gehord freilich, daß Ruſſiſch⸗ Polen inſurgiet ist, bevor nod) der 
neue Feldzug von Riga und Odeſſa aus beginnt, oder wenigſtens gleich 
zeitig mit d; ein etwa erſt nach den Siegen der fremden Heere an 
I TO auszurufendes Polen wird ein unerreichbares Luftgebilde 


Polen muß von Hauſe aus als eine freie und ſouveräne Hülfsmacht 
angeſehen werden, über deren Leiſtung oder Anerkennung nicht erſt nach 
mühſeligen Feldzügen kapitulirt, ſondern welche als bereits beſtehend 
anerkannt wird, bevor der Feldzug beginnt. Dieſer erſten Anerkennun 
muß aber zugleich der feſte Eniſchluß folgen, die Nation demnächſt in 
ihrem ganzen Umfange als ein freies ſouveränes Mitglied in die euro. 


päiſche Staatenfamilie wieder aufzunehmen. 
Es genügt in dieſer Beziehung indeß weder, daß man Polen, ohne 


Feu i 


feine eigene Mitwirkung, die Herſtellung auf diplomatiſchem Wege ver- 
heißt, noch daß man ſich bereit erklärt, einer wohlorganiſirten und er— 
folgreichen polniſchen Inſurrektion beſſer als 1830 zu Hülfe zu kommen. 
Auf dieſe Zuſagen hin wird ſich Polen nicht erheben, weil ſein gegen⸗ 
wärtiger politiſcher und ſozialer Zuftand es unfähig dazu macht. Polen 


Zeitung“ ſoll die Theue tung in der Hauptſtadt 
überhand nehmen und die deutſch⸗engliſche Legion 
an der Cholera leiden. Jon Seiten der Frauzoſen 
wird zahlreich für ihre Fremdenlegion geworben. 
Wie der „Trieſter Zeitung“ ferner gemeldet wird, 
voll eine auffallende Spannung zwiſchen den Kran: 
zoſen und Engländern herrſchen. 


8 Poſen, 29. Novbr. Neulich hat bei Gelegenheit der Ankunft 
des Königs von Sardinien in einer Art von Bewillkommnungsartikel, 


kann und wird ſich allein dann erheben, wenn ihm eine fertige, aber 
polniſche Armee zur Dispofition geftellt wird, und dieſe Armee läßt 
ſich ſchaffen, aber allein dadurch ſchaffen, daß man die dem ruſſiſchen, 
öſterreichiſchen und preußiſchen Heere einverleibten Polen zur Deſertion 
beſtimmt, wodurch eine Armee von 460,000 Kriegern auf der Stelle 
geſchaffen iſt. 

Um indeß dieſe Wirkung herbeizuführen, bedarf es einer ſehr ſtar— 
ken auflöſenden und zugleich neu bildenden Kraft, und dieſe Kraft, gleich⸗ 
ſam die chemiſche Säure, gewährt die polniſche Em igration. Nur 
mit Hülfe der Emigration ift die Kette zu brechen, welche Polen in ſei⸗ 
nem dreifachen Grabe niederhält. 

Was über die Emigration weiter gefagt wird, geben wir hier 
vollſtändig wieder, weil es für dle hieſige, von den Beſtrebungen der 
polniſchen Emigration ſchon zu wiederholten Malen heimgeſuchte Provinz 
von beſonderem Intereſſe ſein wird.) 

Die polniſche Emigration (ſagt Mieroslawski) 
Organ, durch welches Polen ſeine Leiden in allen ihren Formen und 
Erſcheinungen zu erkennen giebt. Es ift nicht eta, wie andere Emigra⸗ 
tionen, eine in bürgerlichen Unruhen beſiegte Partei, nicht die edlen 
Ueberbleibſel irgend einer vernichteten Armee, nicht ein Ueberſchuß aus 
der Bevölkerung, zur Koloniſation fremder Länder auserſehen, noch eine 
beſchränkte und abgeſonderte Kaſte. Es iſt die unerſchöpfliche, un⸗ 
begrenzte und fortdauernde Elite der ganzen polniſchen 
Geſellſchaft: es iſt die freie und treue, an das Ausland gerichtete 
Manifeſtation aller Gedanken und Kräfte, welche im Innern Polens 
durch die Tyrannei niedergehalten werden. Es folgt daraus, daß dieſe 


iſt das allgemeine 


Beſtellungen 
nebmen alle Boft- Anftalten des 
In- unt Auslandes an. 


Inferate 
(iger vf. für die viergeſpaltene 
zeile) Änd nur an die Erper t 
eton zu richten. 


dieſem religiöfen Fanatismus, ſehr bedenklich zu werden und der brittiſchen 
Herrſchaft dort großen Schaden zu bereiten ſcheinen? Denn es ſind ja 
der engliſchen Regierung gerade jetzt die Hände gebunden, dort mit im- 
poſanten und verſtärkten militäriſchen Streitkräften auftreten zu können, 
da fie dieſelben im orientaliſchen Kriege trotz aller Fremdenleglonen ſehr 
nothwendig braucht, während andererſeits eben durch dieſe Unruhen eine 
Diverſion gegen Rußland von Indien aus, an die man doch auch ſchon 
mehrfach ernſtlich gedacht hat, zur Unmöglichkeit wird, inſofern die dort 
befindlichen Truppen hinlänglich mit der Dampfung jener Unruhen zu 
thun haben werden, zumal die eingebornen Truppen ſich mehrfach ge- 
weigert haben, gegen ihre Landsleute zu fechten, und alſo die bisherigen 
Ereigniſſe leicht nur das Vorſpiel zu einem allgemeinen Aufſtande werden 
tónnten, — Oder wird es England ein Glück nennen, daß es jetzt na» 
türlich durch das Bündniß mit Frankreich ſich genöthigt ſieht, einen Krieg 
fortzuſetzen, der ihm ſchon jo immenſe Opfer auferlegt, und der, mag 
man ſagen, was man wolle, doch bei der großen Maſſe ſeiner Bewohner 
keineswegs mehr populär ift? Der Grund für die friedlicher gewordene 
Stimmung der Maſſen, die ſich nicht in Abrede ſtellen läßt, mag größ- 
tentheils in der gegenwärtig herrſchenden Theurung und in der Stockung 
des Verkehrs liegen, die durch den Krieg jedenfalls um ein gut Theil er⸗ 
hoͤht wird, und die mancherlei Arbeitseinſtellungen, die Meetings um 
Lohnerhöhungen ꝛc. ſprechen dafür. Aber es dürfte nicht zu viel behaup⸗ 
tet ſein, wenn man annimmt, daß auch die, durch die trotz aller gegen. 
thelligen Phraſen augenſcheinlich nur ſekundäre Stellung Englands, ange- 
regte alte Nationaleiferfucht ihr beſcheiden Theil ebenſo daran hat, als 
die immer feſter wurzelnde Ueberzeugung, der orlentaliſche Krieg habe 
längſt ſeinen urſprünglichen Charakter eines Saen für die Givili. 
ſation verloren und fei wenigſtens nahe daran, ein wirklicher Groberungs- 
krieg (und vielleicht ohne genügende Ausſicht auf entſprechend lohnende 
Reſultate) zu werden, deſſen Ende kaum abzuſehen. Daß dieſe riedliche 
Stimmung aud in den höheren Schichten Englands mehr noch zu Tage 
trete, als man es wiſſen zu laſſen für dienlich erachtet, dürfte ſich aus 
dem immer beſtimmter auftauchenden Gerüchte von der bevorſtehenden 
Auflöſung des Parlaments ſchließen laſſen, da die kriegeriſch gefinnten 
Miniſter natürlich mit einem überwiegend, aus Ueberzeugung oder aus 
Noth friedlich gefinnten Parlamente nicht zu regieren im Stande wären. 
Man wird uns vielleicht einwenden, alle dieſe Uebelſtände ſelen keines ⸗ 
wegs durch die Allianz mit Frankreich hervorgerufen. Allein für den, der 
gewöhnt iſt, die Ereigniſſe und Verhältniſſe nicht nur oberflächlich, fon» 
dern nach ihrem innern Zuſammenhange zu betrachten, wird es kaum 
erſt eines beſondern Beweiſes bedürfen, daß ohne die Allianz mit Frank- 
reich auch für England die Verhältniſſe ſich gar anders geſtaltet haben 
würden. Jetzt iſt es an Frankreich gebunden, und Frankreich will den 
Ruhm ſeiner Waffen um jeden Preis möglichſt hoch ſtellen — will die 
gloire, welche in dieſem Kampfe gerade in dem Verhältniffe zu England 
ihm zwiefach zu Theil wird, und England muß ſeinem Alllirten jenfeits 
des Kanals folgen, bis auch dieſer durch das Eintreten unermarteler 


— 


Emigration weder ein beſtimmtes Alter, noch abgeſchloſſene Zahlen hat, 
denn fie repráfentict ohne Unterbrechung feit 1830 alle Generationen, 
welche ihr Joch abzuſchütteln verſucht haben, und wird alle diejenigen 
repräſentiren, welche noch nachfolgen werden, bis ihr unermüdliches 
Martyrthum endlich die Vorſehung in ihrer unermüdlichen Strenge matt 
gemacht haben wird. Indem Polen für den Dienſt im Innern des Vater⸗ 
landes nur die Organe des Schmerzes, des Duldens und der Knechtschaft 
ſich bewahrt, theilt es den auswärtigen Nationen alle ſeine kämpfenden 
und inſurrektionellen Hoffnungen durch die beſtändige und plenipotentiäre 
Botſchaft (ambassade) der Emigration mit. Mit einem Wort, will man 
wiſſen, was das geſammte Polen hofft, wünſcht und verſpricht, fo ante 
wortet und handelt allein die Emigration für daſſelbe, bis die Nation 
ſelbſt ihrer Sequeftration ſich entledigt und ihre freie Selbſtbeſtimmung 
wieder erlangt hat. 


Aber die polniſche Emigration iſt nicht bloß das Wort Polens, 
fie iſt auch fein Schwert. Von dieſem Schwerte hat bis jetzt Rußland 
nur die Spitze in ſeinem Körper, das Heft iſt außerhalb Rußlands, und 
wer dieſes Heft zu ergreifen verſteht, durchbohrt Rußland und befreit 
Polen durch denſelben Stoß. Was Ihr z. B. in England von dieſem 
ſtreitenden Corps ſeit 23 Jahren ſeht, iſt nur die mobile Avantgarde 
der Nation; hinter dieſer Avantgarde ſtehen ungetrennt die Reſerven ohne 
Ende und warten nur auf das Signal des Trommlers, um ſich zu rangi⸗ 
ren. Die Ziffer der umherſchweifenden (fahrenden) Emigration in Frank- 
reich, der Schweiz, Belgien, Algier, im Orient, in England, in Amerika 
bis nach Auſtralien iſt ohne Einfluß auf die Machtentfaltung, welche fie 
zu erzeugen vermag. Denn es reiht ſich an ſie an: 


1) Das Corps der Ueberläufer in preußiſch und ruf- 
ſiſch Polen, welche ſich der moskowitiſchen Militäraushebung entzogen 
haben, meiſt in der Hoffnung, dereinſt außerhalb Polens eine ſelbſtän⸗ 
dige polniſche Armee bilden zu können. 5 . 


Umſtände vielleicht auf feiner Bahn inne zu halten ſich gezwungen ſieht — 
wer kann die Ereigniſſe berechnen? Soweit für diesmal über das „Glück⸗ 
bringende der Bündniſſe mit Frankreich!“ 


Deutſchlan d. 


Preußen. C Berlin, 28. Nov. [Vom Hofe; zum Lanb- 
tage.] Se. Maj. der König fuhr geftern Morgen S Uhr, begleitet von 
den Generalen v. Neumann, v. Schöler, v. Wedell, v. Williſen, Graf 
v. d. Gröben und den Flügeladjutanten Oberft v. Alvensleben und Oberit- 
lieutenant v. Schlegel von Charlottenburg nach Potsdam. Während der 
Fahrt nahm des Königs Majeſtät den Vortrag des Generals v. Schöler 

entgegen. Des Königs Majeſtät wohnte auf dem Schießplatze bei Bots» 
dam einem Probeſchießen mit neuen Feuerwaffen bei und war auch der 
Prinz Friedrich Wilhelm, welcher um 10 Uhr nach Potsdam gefahren 
war, bei dieſen Verſuchen anweſend. Nachmittags fand im Stladtſchloſſe 
zu Potsdam das Diner ſtatt und hatte auch der Minifterpräfident v. Man⸗ 
teuffel, welcher Sr. Maj. dem König zuvor Vortrag gehalten hatte, die 
Ehre, zur Tafel gezogen zu werden. Um 52 Uhr traf des Königs Ma- 
jeftát, in Begleitung des Prinzen Friedrich Wilhelm, des Minifterpräfi- 
denten und der genannten Generale von Potsdam hier wieder ein. Abends 
beehrten die Allerhöchſten und Hoͤchſten Perſonen das Konzert. in der 
Singakademie. Heute arbeitete des Königs Majeſtät mit den verfchiede- 
nen Miniſtern und empfing alsdann mehrere hier eingetroffene fürſtliche 
Perſonen. — Gegen 114 Uhr wird Allerhoͤchſtderſelbe, umgeben von den 
hier anweſenden Prinzen des Königshauſes, den Landtag eröffnen, 
nachdem die Mitglieder zuvor dem Gottes dienſte im Dome und in der 
St. Hedwigskirche beigewohnt haben. Nachmittags iſt im K. Schloſſe 
große Tafel, zu der, wie ich höre, über 500 Perſonen geladen worden 
find. — Die Abgeordneten find meiſt ſchon alle hier verſammelt. Heut 
Abend verſammeln ſich bereits die dem König und der Verfaſſung treuen 
Mitglieder zu einer Berathung im Haufe der Abgeordneten; zunächſt ſoll 
ihr Program feftgeftellt werden. Man ſieht dem Auftreten dieſer Partei mit 
großer Spannung entgegen, da fie ſich etwas gereizt gerirt. — Ueber das 
Parteiverhältiniß im Haufe der Abgeordneten müſſen ſchon die nächſten 
Sitzungen Aufſchluß geben; daß die Linke in der gegenwärtigen Seffion 
ſich in der Minoxität befindet, gilt für eine ausgemachte Sache. Bis 
jetzt wohnt die Mehrzahl der Kammermitglieder noch in den Hotels. Die- 
ſelben find darum auch fo überfüllt, daß kaum ein Fremder in unferen 
tenommirten Gafthófen noch Aufnahme finden kann. Im Hotel du Nord 
4. ſ. w. wohnen fürftlihe Perſonen drei Treppen hoch, weil ſchon alle 
Zimmer beſetzt find. 
> — [Getreideauffäuferei.] In mehreren größeren Vermal- 
tungsbezirken hat die Regierung ſich veranlaßt geſehen, dem Getreide» 
aufkaufe durch fo eben erlaſſene Anordnung an die Behörden entgegen- 
zutreten. So iſt in Weſtfalen vielfach Klage darüber geführt worden, 
daß der Aufkauf von Getreide bei den Grundbeſitzern durch umber- 
ziehende Perſonen, welche geſetzlich dazu nicht befugt ſind, betrieben 
werde. Namentlich ift zu höherer Kenntniß gelangt, daß die mit Gewerbe— 
ſcheinen zum hauſirenden Getreidehandel verſehenen Perſonen ſelbſt zu 
ihrem Gewerbebetriebe ſich unbefugter Weiſe willkürlich angenommener 
Gehülfen bedienen. Da die herrſchende Theuerung der erſten Lebens- 
0 iſſe es nothwendig macht, daß ſolcher ungeſetzlich betriebenen 
Aufkäuferei mit allem Nachdruck geſteuert werde, fo haben die betreffen⸗ 
den Polizeibehörden und Beamten Anweiſung erhalten, die Legitimalion 
der ſich mit dem Aufkauf von Getreide, Kartoffeln und andern Lebens- 
mitteln im Umherziehen beſchäftigenden Perſonen mit aller Strenge zu 
prüfen, und ſolche, die ohne einen auf ihre Perſon lautenden Gewerbe— 
ſchein betroffen werden, nach Vorſchrift der Geſetze über den unbefugten 
Hauſirhandel zur Anzeige und Beſtrafung zu bringen. 

— [Auswanderung.] Im Monate September d. J. find 
672, im Monate Oktober 846, zuſammen 1518 Auswanderer auf der 
Saarbrücker Eiſenbahn befördert worden. Es gehörten davon 
Preußen 19, Bayern 989, Württemberg 276, Heſſen 153, Baden 45 
und Oldenburg 36 Individuen an. Im Monate Auguſt d. J, hatte die 
Auswanderung auf dieſer Tour gänzlich geruht. RON 

— [Hazard ſpiel.] Neulich iſt hierſelbſt in einer Privatwohnung, 

welche ſchon ſeit langer Zeit als Spielhöhle gedient hatte, eine zahlreiche 
Spielgeſellſchaft aufgehoben worden. Der Inhaber der Wohnung war 


— 


1 


ein beſtrafter Tiſchlergeſelle, die Bankhalter bekannte profeſſionirte Spie- 


ler, welche im Verdacht ſtehen falſch zu ſpielen. Auch unter den Spie- 
lern waren mehrere ſogenannte Schlepper, welche bei allen hieſigen Spiel⸗ 
geſellſchaften als Werber fungiren. Der größte Theilzder Spieler beſtand 
trotz der jetzigen Noth und Theuerung aus armen Handwerkern, darun⸗ 
ter manche Familienväter. Die Polizei hat die ganze ſaubere Geſellſchaft 


2 


vorläufig in Verwahrung genommen. Zu bedauern iſt nur, daß die je⸗ 
bige Geſetzgebung in Betreff des Hazardſpieles fo milde ift. 


Breslau, 26. Nov. [Die Eröffnung der Bahn von Schweid⸗ 
ei nach Reichenbach] fand am Sonnabend ftatt. Das Direktorium 
und der Verwaltungsrath der Breslau⸗Freiburg⸗Schweidnitzer * nebſt 
den un Gäſten, unter denen die höchſten Verwaltungsbehörden der 
Provinz und faſt alle Berufsſtände vertreten waren, im Ganzen hundert und 
einige zwanzig Perſonen, fuhren mittelſt eines Extrazuges von Breslau ab, 
um die neue Strecke von Schweidnitz nach Reichenbach feierlich einzuweihen. 
Schon in einiger Entfernung von Reichenbach gewahrte das Auge die große 
Menge von Zuſchauern, welche das ungewohnte Schauſpiel von nah und fern 
herbeigelockt hatte, als aber der Zug gegen 2 Uhr in den Bahnhof von Rei⸗ 
chenbach einfuhr, da wurde er mit großem Jubel und von den Fanfaren der 
Muſik begrüßt, daß es eine Freude war. So war denn das große Werk 
glücklich vollendet; das erſte Dampfroß hatte den Weg bon der Hauptſtadt 
der Provinz bis in das Herz der gewerbthätigen Thäler von Reichenbach, 
Langenbielau und Peterswaldau glücklich zurückgelegt und die Pforte eines 
Verkehrs eröffnet, deſſen Adern neuen Segen nach allen Theilen dieſer Land» 
ſchaft ergichen follen. Die ſtädtiſchen Behörden Reichenbachs, an ihrer Spitze 
der dortige Bürgermeiſter Wagner, harrten der Ankommenden, und Erſte⸗ 


rer ſprach in gehaltvollen Worten an das Direktorium der Bahn feinen | 


Dank für das vollbrachte Werk und die Hoffnung aus, daß auch dieſer 
neue Kanal des Verkehrs ein Strom des Segens für alle Theile werden möge. Der 
Dir. Ruthardt entgegnete hierauf mit herzlichen Worten und ſprach zunächſt 
ſeine Freude aus, daß es den Bemühungen der Geſellſchaft gelungen, auch dieſer 
Gegend, die der Verkehrsmittel zur Hebung ihres leider fo Ref genen Wohl⸗ 
ſtandes fo ſehr bedürftig fei, die Wohlthaten eines Eiſenweges zu berſchaffen, daß 
er es aber für feine Pflicht halte, vor Allem Dem ein Hoch zu bringen, unter deſſen 
mildem Scepter folche Werke erſteben und gedeihen können, Sr. Maj. unſerem aller. 
gnädigſten Könige Friedrich Wilhelm IV. Ein donnerndes Hoch der großen 
Verſammlung war die Antwort darauf. Hiermit ſchloß der erſte und wich⸗ 
tigfte Akt des Tages. Der zweite Akt des Feſtes ging in Reichenbach, in 
dem geräumigen, feſtlich geſchmückten Saale „zur Sonne“ vor ſich, woſelbſt 
das Feſtdiner an 150 Perſonen berſammelte. Das erſte Hoch brachte Graf 
Burghauß, Vorſitzender des Verwaltungsrathes der Bahn, Sr. Maj. dem 


Könige in folgenden Worten aus: „Mit der Auszeichnung betraut, Ihnen 


heute den erſten Trinkſpruch zu bringen, lade ich Sie ein, meine Herren, Ihre 
Släfer mit dem Weine zu füllen, der fo eben gereicht wurde. Es iſt der 
edelſte, den Deutſchland bieten kann, und faſt zweihundert Jahre ſahen die⸗ 
ſen Wein im Rathskeller zu Bremen. Mit dieſem edelſten Weine denn ein 
Hoch auf den Edelſten und Erhabenſten, auf unſern König und Herrn. Und 
wenn deutſcher Brauch und deutſche Treue das erſte Glas dem Landesherrn 
weiht, wenn der Preußen Liebe und Verehrung den erſten Trinkſpruch dem 


Könige widmet, ſo geſellt ſich dieſem Brauch und dieſen Gefühlen noch ganz 
beſonders heute das Gefühl der Dankbarkeit für den König unſeren Herrn 


hinzu, der mit weiſem Sinn und feſter Hand Kampf und Zerſtörung von 
unſern Grenzen fern hielt, der des Friedens goldenes Dach über unſeren 
Fluren baute, unter deſſen Schutz und Schirm Handel und Gewerbe fröhlich 
blühen, unter deſſen Schutz es namentlich uns vergönnt war, unſere Eiſen⸗ 


brücken zu legen und die belebende Kraft des bewegenden Dampfes in dieſe 


gewerbreiche Gegend zu führen. 
nungen, im vollen Gefühl der Liebe, der Verehrung und des Dankes laſſen 
Sie uns mit vollen Glaͤſern und aus voller Bruſt rufen: Se. Maj. der Kb» 
nig lebe hoch! Möge Gott ihm ſein Wirken und Wollen in der Treue und 
Liebe feines Volkes bergelten. Hoch! Möge Gott ihn und fein ganzes K. 
Haus ſegnen, jetzt und immerdar. Hoch!“ — Nach 7 Uhr begaben fich die 
Säfte auf den Bahnhof zurück und nach ein Viertel auf 9 Uhr war zum 
erſtenmale der Weg von Reichenbach nach Breslau auf eiſernem Pfade mit 
den Flügeln des Dampfroſſes zurückgelegt worden. (Schl. Z.) 


Bonn, 24. Nov. [Frequenz der Univerſität.] Das „Ver⸗ 


zeichniß der Studirenden auf der rheiniſchen Friedrich-Wilhelms⸗Univerſität 


für das Winterhalbjahr 1855 — 1856“ iſt fo eben gedruckt ausgegeben 
Dare, ag Bin Se STREET ag u r: We. Sucht, 
Wilhelm Carl Auguſt, Prinz zu Schaumburg ⸗Lippe; Se. Durchl. Otto, 
Prinz zu Salm-Horftmar; Se. Durchl. Ferdinand, Fürſt Radziwill; 
Se. K. H. Friedrich Wilhelm Nikolaus Albrecht, Prinz von Preußen. 
Die Frequenz der Univerſität ftellt ſich in dieſem Halbjahr: immatrikulirt 
find in der katholiſch-theologiſchen Fakultät 196 (192 Inländer, 4 Aus. 
länder), in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät 57 (52 Inländer, 
5 Ausländer), in der juriſtiſchen Fakultät 218 (192 Inländer, 26 Aus- 
länder), in der mediziniſchen Fakultät 78 (ſämmtlich Inländer), in der 
philoſophiſchen Fakullät 206 (153 Inländer, 53 Ausländer). Summa 
der immatrikulirten Studirenden 755. Dazu kommen noch als zum 
Hören der Vorleſungen berechtigte Hoſpitanten 29. Geſammtſumma 784. 


Hohenzollern. [Gewerbliche Unterſtützungskaſſe.] Bei 
uns ſteht binnen Kurzem die Einführung der in den übrigen Theilen der 
Monarchie geltenden Vorſchriften über die gewerblichen Unterſtützungs⸗ 
kaſſen zu erwarten. Die darauf bezüglichen Beſtimmungen ber allgemei- 
nen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845, fo wie der Verordnung 
vom Y. Februar 1849, ſchreiben vor, daß durch Ortsſtatuten für alle 
Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter, fo wie für die Mitglieder der In» 


nungen und die übrigen ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden jedes Orts, 
die Verpflichtung feſtgeſetzt werden kann, ſich bei den Verbindungen und 


zu nehmen. 

3) Alles was in den ruſſiſchen, öſterreichiſchen und preußiſchen Heeren 
darauf wartet, daß endlich am politiſchen Horizonte das polniſche Ban- 
ner wieder aufgeht. ? 

2 Die wirkliche und militárifd nutzbare Zahl der polniſchen Gmi- 

granon hat alſo erſt da eine Grenze, wo das Natlonalbewußtſein die 

Nothwendigkeit nicht mehr anerkennt, noch ferner Agenten für die Log» 

relßung in das Ausland zu entfenden, weil fle im Innern des Landes 

dermalen kein Feld der Thätigkeit finden. Die numeriſche Stärke wird 
ganz von dem Umfange abhängen, in welchem das Ausland an das 
polniſche Nationalbewußtſern appelliren und die polniſche Emigration in 
dem Kriege gegen Rußland verwenden will.... 

Wenn Ihr alſo unter der polniſchen Emigration die unermüdlichen 
Abgeſandten Polens erblickt, welche es ſeit dreiundzwanzig Jahren aus 
der Tiefe feines Grabes an alle freien Volker und Regierungen ausſendet, 


um ihnen das Bündniß anzubieten und ſie für ſeine Wiedererhebung zu 


interefficen: dieſe unverwundbare und unſterbliche Seele der Nation, 
welche ſich allen Demüthigungen der Knechtſchaft und allem Verſtändniß 
dafür entzogen hat; dieſe fahrende (errante) Ritterſchaft der Freiheit, die 
niemals in ihrer Opferwiligkeit untreu befunden, und noch niemals vor 
einer Probe ihrer Aufgabe zurückgeſchreckt iſt; wenn Ihr die Heiligkeit 
ihrer Gelübde und Grundſätze ehrt, und die polniſche Emigration als das 
annehmt, was ſie wirklich iſt; — wenn Ihr endlich nach keinem andern 
Hebel für den Aufſtand und die militäriſche Organiſation in Polen ſucht: 
dann wird Eure Hingebung durch den einzigen entſcheidenden Sieg, 
welcher über Rußland nöthig iſt, ſowie durch den einzigen Friedensſchluß, 
der keine Niederlage für Euch iſt, belohnt werden. 
Auf einen Aufruf dieſer Art wird die polniſche Emigration mit 
ihrem Bann und Arrierebann antworten. Pflanzt wo es ſei den weißen 
Adler auf amaranthnem Felde auf, und dieſes Banner wird augenblick 
lich von allen Theilen des geſammten Erdballs, wo polniſche Enigran⸗ 
ten ſich befinden, erblickt werden, heller noch, als ſelbſt die Sonne, welche 
ſtets nur für eine Halbkugel ſichtbar iſt.“ (Schluß f.) 


2) Alles was im ruſſiſchen Polen darauf wartet, den gleichen Weg 


Landwirthſchaftliches. [Ein neues Kaffeeſurrogat.] 
Die „Würzburger gemeinnützliche Wochenſchrift“ und die zu Wrietzen bei 
Roeder erſcheinenden „Gemeinnützigen Nachrichten für Handel, Gewerbe 
und Landwirthſchaft“, empfehlen lebhaft den Spargelſamen zur Berei⸗ 
tung eines angeblich ſehr ſchmackhaften Kaffee 's, und es gilt in der That 
wohl, damit wiederholte Verſuche zu machen. Es wird darüber im Wes 
ſentlichen Folgendes gejagt: Die Verwendung des Spargelſamens als 
Kaffeeſurrogat ift nicht neu, aber bei weitem noch nicht fo allgemein bes 
kannt, wie ſie in der That wohl verdient. Die Samen liefern, nachdem 
ſie geröſtet und gemahlen ſind, einen kräftigen duftenden Kaffee, welcher 
nicht leicht von feinem Mokka zu unterfcheiden iſt, was ſchon Schrader 
in Berlin, auf dem Wege des Verſuchs vor mehr als 30 Jahren ge» 
funden hat. Liebig klärte die Sache erſt auf, indem er im Spargel einen, 
dem Kaffee ſehr verwandten Stoff entdeckte, und Taurin nannte, Die 
Samenkörner find ſehr leicht auf nachfolgende Weiſe zu gewinnen. Wenn 
die Spargelbeeren ausgereift ſind (roth werden), ſammelt man dieſelben 
und bringt ſie in eine flache Schüſſel mit reinem Waſſer gefüllt, preßt 
dann mit den Händen die Samen aus den Beeren und wäſcht fie fo 
lange, bis ſie von allem Schleime befreit ſind und trocknet ſie dann an 
einem luftigen Ort. Betrachtet man die vielen Kaffeeſurrogate, welche 


die unbemittelten Kaffeetrinker anwenden, um eine braune Brühe mit 


Milch trinken zu konnen, fo dürfte der Spargelſamen allen fogenannten 

Kaffeeſurrogaten vorzuziehen ſein, eben weil er einen, dem Kaffee ähnlichen 

Stoff enthält, welcher allen bis jetzt angewendeten Kaffeeſurrogaten fehlt. 
Vermiſchtes. 

* Mozart erhält in Prag eine eigenthümliche Huldigung. 
Gegenüber dem Koppmann'ſchen Garten im Tempelgäßchen iſt ein Weine 
haus, das der berühmte Komponiſt während ſeines Prager Aufenthalts 
fleißig beſuchte und welches jetzt noch manche kleine Reliquie von ihm be⸗ 
figt, z. B. ein Tintenfaß, aus dem er manchmal ſchrieb, den Tiſch an 
dem er ſaß, 2c. Dieſes Weinhaus wird nun den Namen „Mozarts Sel» 
ler“ annehmen. E : . * $ : 

In Wien wird jetzt das 10) 
konnen fid) die Konditoreien Berlins an Zahl nicht meſſen. 


101. Kaffeehaus errichtet. Damit 


Darum im vollen Ae dieſer Seg⸗ 


— 


in einer Zeit, 


Kaſſen zu gegenſeitiger Unterſtützung zu betheiligen. Dabei ift zugleich 
der Vorbehalt gemacht, auch die Fabrikbeſitzer und ſonſtigen Arbeitsge- 
ber mit Beiträgen zu den Unterſtützungskaſſen ihrer Arbeiter heranzuzie⸗ 
hen. Dem Vernehmen nach kommt bei dieſer Gelegenheit in den Hohen- 
zollernſchen Landen gleichzeitig auch das Geſetz vom 3. April 1854 zur 
Durchführung. Daſſelbe ergänzt bekanntlich mehrere Lücken in der frü- 
heren Geſetzgebung und enthält insbeſondere die Beſtimmung, daß dort, 
wo die Vertreter der Gemeinden es unterlaſſen, durch Abfaſſung geei- 
gneter Ortsſtatuten für die Errichtung der Unterſtützungskaſſen Sorge zu 
tragen, die nöthigen Anordnungen durch die Regierung getroffen wer- 
den können. (P. C.) 
Stettin, den 25. Movber. [Braunkohlenz Handelsver— 
kehr.] Im Pyritzer Kreiſe, Regierungsbezirk Stettin, wurden bereits 
ſeit Jahren Bohrverſuche auf Braunkohlen angeſtellt. Ganz n2uer- 
dings haben dieſelben zu einem ſehr günſtigen Ergebniſſe geführt, indem 
in der Gegend von BrieBig ein Braunkohlenlager von 17 Fuß Mäch⸗ 
tigkeit in einer Tiefe von 30 Fuß unter der Oberfläche des Bodens ent- 
deckt worden iſt. Der Waarenhan del im Regierungsbezirk Steitin 
war in den beiden letzten Monaten ziemlich belebt und erlangte nament- 
lich im Oktober eine ganz unvermuthete Aus dehnung. Beſonders zeigte 
fic) im Holzgeſchäft eine bedeutende Regſamkeit, während der Getreide- 
verkehr aus Mangel an ausgedehnten Vorräthen keinen gleichen Auf- 
ſchwung nahm. Während des September und Oktober gingen allein 
167 mit Nutzholz beladene Schiffe über Swinemünde in See. Die 
Schiffsfrachten haben ſich in letzter Zeit merklich gebeſſert. Namentlich 
fanden zahlreiche Stettiner Schiffe bei den Getreidetransporten von Nord- 
amerika nach England eine lohnende Verwendung. In den Hafen von 
Swinemünde liefen in der Zeit vom 25. Auguſt bis 25. Oktober d. J. 
im Ganzen 539 Schiffe ein, darunter 44 in Ballaſt. In derſelben Zeit | 
gingen von dort 456 Schiffe in See, unter denen ſich 206 mit Balaft | 
befanden. Qi 
Stettin, den 26. Novber. [Eisftopfung.] Kapitain Schwarz | 


hat geſtern Mittag mit dem Dampfſchiff Stettin eine Rekognoſcirungsfahrt 
nach Schwedt gemacht und iſt heute mit der Nachricht zurückgekehrt, daß 
die Oder von Piepenwerder bis Garz mit 1 bis 11 Zoll dickem Eiſe be- 


legt iſt und daß ſich dasſelbe von der Schwedter Brücke bis eine halbe 


Meile oberhalb Kriewen in einer Dicke von mindeſtens 8 Fuß überein. 
ander geſchoben hat, ſo daß an eine Fortſetzung der Fahrt nach Frank⸗ 
furt a. O. einſtweilen nicht zu denken iſt. Bei Schwedt hat der Eisgang 


mehrere Oderkähne beſchädigt, darunter einen mit einer Ladung Zucker 


auf hier, einen andern mit Cement; bei beiden iſt der Schaden ziemlich 
beträchtlich. (Nod. 3.) 


Oeſterreich. Wien, 26. Nov. [Der König von Sar» 
dinien; Diplomatiſches.] Die „Oeſtr. Ztg.“ nimmt aus der Reiſe 
des Sórfigs von Sardinien nach Paris Veranlaſſung zu der Erklärung: 
„Es wird nicht an Zeichendeuteru fehlen, welche die Reife Victor Ema- 
nuels und ſeine Aufnahme in Frankreich mit alten Plänen und Träumen 
in Verbindung bringen werden, während auf der andern Seite derartige 
Vermuthungen gerne benutzt werden dürften, um Feuer zu rufen und die 
Löſchanſtalten zu allarmiren. Allerhand Hoffnungen mögen wohl vor» 
handen ſein, aber es wird ihnen in Frankreich an Nahrung fehlen Men 
heutige Frankreich ift kein Wetzſtein für die Spada d'Italia, a ntgiten 

„ we Frankreich in Mubland jene Botiti? bekämpft, welche 

unter einem moraliſchen Prinzip ehrgeizige Abſichten verfolgt.“ Ferner: 
„Wenn belgiſche oder franzöſiſche Blätter mit dieſer Reife eine auggrei- 
fende Politik Frankreichs in Italien in Verbindung bringen wollen, ſo 
ſind ſie im Irrthum. Sie werden die Erfahrung machen, daß die 
Reiſe des Königs nach Paris vorzüglich den großen Zwecken eines gro⸗ 
ßen Staates gedient, und dem kleinen Staate nur kleine Zwecke zu ver⸗ 
folgen übrig bleiben.“ 
— Der geſtrige Vormittag hat die hieſige Diplomatie lebhaft beſchäf— 
tigt. Der königlich ſchwediſchen Geſandtſchaft waren Depeſchen zugekom⸗ 
men, die der Leiter dieſes Poſtens dem kaiſerlich frangöfifchen Geſandten 
Baron v. Bourqueney mittheilte. Dieſer hatte fpäter eine Beſprechung 
mit dem Grafen v. Buol, welche gleichfalls die erwähnten Depeſchen 
zum Gegenſtande gehabt haben fol. Um 2 Uhr wurde Graf Buol von 
Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen. 

Hannover. Osnabrück, 20. Nov. [Eine neue katho⸗ 
liſche Zeitung und ihr Schickfal.] Seit längerer Zeit ¡murder 
hier Anſtalten getroffen, um elne die kalhollſchen Intereſſen vertretende 
Zeitung, eine neue „Deutſche Volkshalle“, zu begründen. Das Unter- 
nehmen ſchien einen günftigen Erfolg zu verſprechen, und namentlich fehlte 
wenig an der Kautionsſumme, welche durch die thätige Bemühung des 
Verlegers durch perſonliches Kolektiren bei der katholiſchen Geiſtlichkeit 
hier und in der Diócefe, fo wie auch bei Privatperfonen, theilweiſe ¿ue 
ſammengebracht war, ſei es nun baar oder durch Unterzeichnungen. Jetzt 
hat aber das Unternehmen einen argen Stoß erhalten, wodurch es wahr- 
ſcheinlich zerftört wird, indem der Verleger (zugleich auch einer der vier 
Chorales am Dom) mit Hinterlaſſung von Schulden es für rathſam be⸗ 
funden hat, heimlich, man glaubt nach Amerika, zu entweichen. Nicht 
ohne Gründe vermuthet man, daß er mehrere Tauſend Thaler, die für 
das Zeitungsunternehmen beſtimmt waren, mitgenommen hat, und er» 
fährt auch, daß viele Perſonen ihm gleich baar ihre unterſchriebene 
Summe, in Folge des durch Empfehlungsbriefe eines hieſigen Geiſtli⸗ 
chen hervorgerufenen Vertrauens, eingehändigt haben, und womit er 
vorgab, jetzt nach Hannover reiſen zu wollen, um dort die Kaution zu 
beſtellen. Ein wohlhabender Kolonſſt, in der nahen Bauerſchaft Hickin⸗ 
gen, der ſich mit 2000 Thlr. dabel beiheiligt, war geſtern hier am Ge⸗ 
richte, um zu ſehen, was zu thun ſei, hat aber nur das Nachſehen. Die 
meiſten Verluſte treffen die Geiſtlichkeit, wiewohl auch Privatleute be 
zeichnet werden, die 500, 50 und 20 Thlr. verlieren. 

Baden. M Freiburg, 25. Novbr. [Das öſterr. Konkor- 
dat; die Rede Napoleons ꝛc.) Nur die weniger wichtigen Nach⸗ 
richten, die wir ſeit einiger Zeit von dem orientalifchen Kriegsſchauplatz 
erhalten, find Schuld, daß die meiften Bürger ſich nun etwas mehr an 
den Wahlen betheiligten, als es vor einigen Jahren der Fall war und 
ſich allerlei Conjecturen machen, was nebſt dem Budget, noch alles auf 
dem Landtage vorkommen möge. Beſonders iſt man jetzt, da man den 
Inhalt des öſterreichiſchen Konkordates kennt, ſehr geſpannt, ob denn 
der Kirchenſtreit in der Kammer beſprochen werden wird. Im Ganzen 
hat dieſer öſterreichiſch- roͤmiſche Vertrag bei uns eine ſehr ungünftige 
Senſation hervorgebracht; und gleich der „Times“ haben viele die Jo⸗ 
ſephiniſchen Zeiten mit den Franz⸗Joſepheſchen verglichen. Dieſes Kon- 
kordat hat alles hinter ſich gelaſſen, was man nur immer befürchten 
konnte. Unſere Landſtände, deſſen ſind wir gewärtig, werden, wenn die 
Sache je bei ihnen zur Sprache kommen ſollte, dieſes famöfe Konkordat 
wohl von allen Seiten und in allen ſeinen Folgen betrachten, ehe ſie ein 
entſcheidendes Wort reden. Wohl wird eg heißen: achtmalhunderttauſend 
Katholiken ſehen auf euch herunter; allein wie viele ſind hierunter, die 
das öͤſterreichiſch römische Konkordat mit allen ſeinen Konſequenzen an“ 


nehmen möchten? Gewiß ift die Zahl ſehr unbedeutend, denn allenthal⸗ 
ben bemerkt man, daß die Partei der Ultramontanen tagtäglich abnimmt, 
denn manchem iſt in der neueſten Zeit die Binde von den Augen gefal⸗ 
len; wenn man gleichwohl bemerkt, daß die Regierung nicht überall 
konſequent verfährt; wie dies 3. B. der Fall mit den Jeſuiten war. Aus 
der hieſigen Stadt, ſo wie aus dem Lande hat man ſie hinausgewieſen, 
und jetzt läßt man fie wieder herein. Die Miffionen, die faſt ausſchließ⸗ 
lich von ihnen gehalten werden, dauern fort. Ja gerade heute beginnt 
im Kinzigthale wieder eine neue Miffion, bei welcher vier Patres, unter 
anderen der Pater Roh und Zeil thätig, find. Sie erhalten hierfür acht⸗ 
hundert Gulden, die bei frommen Seelen geſammelt werden. Dieſe er⸗ 
laubte Wiederkehr der Jeſuiten haben wir mehrſeitig mißbilligen gehört. 
Denn man mag die Miſſionen von welcher Seite betrachten, als man 
will, ſo ſind ſie nicht nur allein gegen die Sünde und das Laſter gerich- 
tet, was eigentlich jein ſollte, ſondern gegen die Philoſophie, die Auf- 
klärung und ganz beſonders gegen das Studium der Naturwiſſenſchaften, 
durch welche doch der Menſchheit in fo mancher Beziehung große Vor⸗ 
theile ſchon erwachſen ſind, und noch täglich erwachſen. Indeſſen werden 
fie vergeblich gegen den Zeitgeiſt und deſſen materielles Bedürfniß an- 
kämpfen; denn ſein Schild iſt kompakt und vom härteften Erze. — Die 
Rede des Kaiſers der Franzoſen hat, wie ich ihnen bereits gemeldet habe, 
in allen Kreiſen der Bevölkerung eine große Senſation hervorgebracht. 
Viele betrachten dieſelbe als eine foͤrmliche Kriegserklärung. Und wirk⸗ 
lich ſcheint es, daß über kurz oder lang Europa in zwei große Parteien 
getrennt ſein dürfte. Sollte aber ein allgemeiner Krieg ausbrechen, der 
jetzt wieder mehr als je möglich ſcheint, ſo ſind wir Rheinländer gewiß 


ſchlimm daran. Und darum auch beunruhigen Napoleons Worte viele bei | 


uns alſo ſehr. Vor wenigen Jahren noch hatte man die Hoffnung, daß 
das Elſaß und Lotharingen dem alten und eigentlichen Vaterlande wie⸗ 
der würden erobert werden. Jetzt herrſcht die entgegengeſetzte Furcht, daß 
wir an einem ſchönen Morgen die franzöfifchen Adler auf unſeren Kirch- 
thürmen aufgepflanzt ſehen. Dies unfere Beſorgniß, dies unſere Furcht. 
(— eine Furcht, die wir an und für ſich nicht theilen, und die uns, 
wenn Deutſchland irgend nur die Lehren der Geſchichte und Erfahrung 
jetzt endlich beherzigen will, ſehr unbegründet erſcheint. D. Red.) — 
Wenn ein franzöſiſches Blatt ſagt, ganz Frankreich ſei in Thränen, ſo iſt 
das wirklich buchſtäblich zu nehmen. In vielen Orten des Oberelſaßes 
in unſerer Nachbarſchaft, find bereits, bei einer Bevölkerung von 155 
bis 1600 Seelen zehn bis funfzehn Todtenſcheine aus der Krimm ange⸗ 
kommen, jo daß in ſolchen Orten wirklich über die Hälfte der Einwoh⸗ 
nerſchaft in ſchwarzes Gewand gehüllt if. 

Frankfurt a. M., 24. November. [Das diplomatiſche 
Corps; Major v. Claſen.] Der neue franz. Geſandte bei dem deut— 
ſchen Bunde, Graf Montefjuy, wird demnächſt hier eintreffen. Das 
Legationsperfonal befindet ſich bereits vollzählig hier. Der neue Geſandte 
wird, ſo heißt es, ein Haus machen und damit dem Wunſche ſeines 
Kalſers nach einer entſprechenden Repräſentation bei dem deutſchen 
Bunde nachkommen. Da der großbritanniſche Geſandte, Sir A. Malett, 
dieſen Winter hier zubringt und gleichfalls ein Haus macht, ſo wird die 
Geſellſchaft für die Winterſaiſon um zwei diplomatiſche Salons reicher. 
Der Baron v. Brunnow, der ruſſiſche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter bei dem Bunde, wird den ganzen Winter hier zubringen, und 
bat für die Dauer deſſelben den ganzen erſten Stock des ruſſiſchen Hofes 


gemiethet. Das hieſige diplomaliſche Corps hat auch in dem ſpaniſchen | Mur. Stanzoni milzuiheilen 


Marquis v. Eſtrada, ein neues Mitglied erhalten, und iſt 
fomit ſehr vollzählig geworden. — Der ehemalige ſchleswig⸗holſteiniſche 
Major v. Claſen, welcher ſeit Eröffnung der bairiſchen Telegraphenſtation 
in Mainz als Telegraphiſt dort angeſtellt war, ift kürzlich als Major in 


die engliſch⸗deutſche Fremdenlegion eingetreten. Hr. v. Claſen war einer 


der intelligenteſten und tapferſten Kämpf 
zogthümer gegen Dänemark. 


er während des Kriegs der Her» 
(F. J.) 


Krieasſchauplatz. 
O ſt ſe e. 

Chiſtineſtadt (Finnland), 13. Oktober. Seitdem der heiße und 
kurze Sommer dem kalten und nebeligen Herbſte und den ſtarken nordl⸗ 
ſchen Winden, die das Meer für die feindliche Flotte ungaſtlich machen, 
gewichen, ift auch die Ruhe in unſere Stadt eingekehrt. Wir ſind jetzt je⸗ 
der Gefahr eines feindlichen Ueberfalls enthoben, und diejenigen, die 
aus Furcht vor einem feindlichen Angriff ihre Habe in das Innere des 
Landes gebracht haben, führen ſie jetzt wieder zurück und richten ſich von 
Neuem häuslich ein. Im Laufe des Sommers wurde unſere Stadt drei 
Mat vom Feinde beſucht; aber er hat uns keinen Schaden zugefügt, 
nicht weil er es nicht wollte, ſondern aus dem einfachen Grunde, weil 
wir nichts beſaßen, was ſeine Zerſtörungsluſt noch reizen konnte. Die 
Schiffe unſerer Kaufleute ſind entweder verkauft oder frühzeitig nach Hä⸗ 
fen von größerer Sicherheit 
unſerer armen Leute übrig, von dene 
den. Die diesjährige Ernte hat hier alle Hoffnungen übertroffen; indeß 
iſt der Brotpreis noch immer ziemlich hoch, was durch die bisherigen 
bedeutenden Korntransporte nach Schweden verurſacht wurde. 

— Gtwa 250 Küftenfahrer find von Kronſtadt ausgelaufen mit 
Ladungen, welche für die finniſchen Häfen beſtimmt find. 


Weißes Meer. 

ſchreibt: „Von einem angeſehenen Kaufmanne erhal- 
Auszug aus Peters burger Briefen: „Wie aus Ar- 
changel gemeldet wird, ſind daſelbſt ungefähr 12 Schiffe, darunter 
2 amerikaniſche, eingelaufen. 40 bis 50 andere Schiffe werden noch er» 
wartet. Die Ruſſen find neugierig, zu erfahren, wo eigentlich die engli⸗ 
ſchen Kreuzer ftecten, Ungefähr 18 Schiffe, die ſämmtlich Ladungen an 
Bord hatten, find in Archangel angekommen. 


n manche vom Feinde gekapert wur⸗ 


Der „Sun“ 
ten wir folgenden 


Großbritannien 


London, 24. November. [Da 
reſſe“ berichtet, daß das Parlamen 


und Irland. 
8 Parlament.] Die „Londoner 
t ſich, wegen wichtiger Geſchäfte, 


am 18. Januar verſammeln werde. „Morning. Po 4 dagegen ift der 
wen. daß fid) die Kammern vor der gewöhnlichen gen nicht einfinden 


London, .Novbr. [Das Minifterium, — 
vervollftändigt 3 > kriegeriſchen Sinne. 1 Lord Palmerſt 
Geheimſiegelbewahrerg Herzog v. Argyll iſt der Graf Hartowöh — 
welcher als Kanzler von Lancafter durch Hrn. Baines erfegt wird. Letz⸗ 
terer war früher dem Armeebureau vorgeſetzt. Der Unterſtaatsſekretär im 
Kriegs miniſterium, Friedrich Peel, bisher ohne Sitz und Stimme im 
Kabinet, hat ſeinen Abſchied genommen. Seine Stelle wird nicht 
wieder beſetzt. — Hr. Baines hat ſich in einem, an ſeine Wähler in 
Leeds gerichteten Rundſchreiben, um die Wiederwahl beworben. Das 
Schreiben iſt ſehr kriegeriſch. 

[Aus der engliſchen Fremdenlegion.] Aus Shorneliffe 
den 21. November, wird der Mgd. 3, geſchrieben: Was kann nicht ales 


abgeführt worden; es blieben nur die Boote 


Seele zurückruft, wird ſich alsbald des Handlungs- Commis Ohm er. 


An die Stelle des 


vorzuſtellen. Heute fand in der Ausſtellung das 


beginnen. 


kommt. Es iſt dies aber nich 
der Verehrer, die trauernd auf 


3 


aus einem Menſchen werden? Nicht nur jeder Berliner, faſt jeder Zei⸗ 
tungsleſer wird ſich des Konſtabler⸗Wachtmeiſters Kaiſer erinnern, der 
vor wenigen Jahren im Renomms des berühmteſten berliner Poliziſten 
ſtand und dem eine Carriere zu den höchſten Stellen ſeines Faches offen 
zu ftehen ſchien. Aber nein, Kaiſer empfängt feine Befehle nicht mehr 
vom Polizeipräſidenten von Hinkeldey, ſondern vom Hauptmann von 
Brackel, dem Chef der 6. Kompagnie des 2. leichten Inf.⸗Regts. der 
Britiſh⸗German⸗Legion, bei welcher er als Feldwebel ſteht. Kaiſer gilt 
für einen ſehr tüchtigen Soldaten; indeſſen giebt es auch hier manche 
Leute, die nicht gerade ſehr gut auf ihn zu ſprechen ſind. Vor einiger 
Zeit verbreitete ſich ſogar im Lager das Gerücht, bei einer Schießübung 
ſei Kaiſer von einem feiner Feinde auf's Korn genommen und in der 
Schulter verwundet. Wirklich war an der Sache etwas, denn ſogar 
das Regiments-Kommando fühlle ſich veranlaßt, in einem Tagesbefehl 
den Soldaten mitzutheilen, daß es ſich nach angeftellter Unterſuchung 
überzeugt habe, daß der Vorfall ganz zufällig und wahrſcheinlich durch 
die mit Bindfaden zuſammengebundene, auf das Pulver feſtgeſetzte Pas 
tronenhülſe veranlaßt ſei. — Noch eine andere Perſönlichkelt befindet ſich 
hier, welche in Berlin ihren Ruf gegründet hat, um den fie indeſſen von 
keinem Menſchen beneidet wird. Wer den Prozeß Waldeck vor ſeine 


wohl nicht vor dem Beginn des neuen Feldzuges definitiv entſcheiden wird. — 
Im hieſigen Handel erhält ſich in Folge der Schwierigkeiten, welche die 
Bank den Discontirungen bereitet, noch immer eine gewiſſe Stagnation. 
Die Magazine beſchränken ſich nur auf die nothwendigſten Einkäufe, in 
den Fabriken herrſcht in Folge davon eine Geſchäftsloſigkeit, die faſt un⸗ 
erhört genannt werden kann. Nicht beſſer ift es in den Provinzen; na⸗ 
mentlich klagen die Webewaarmanufaktluren, daß fie ihr Fabrikat zu den 
unvortheilhafteſten Preiſen verſchleudern müſſen. Ueberdies iſt der No⸗ 
vember morte-saison für dieſen Industriezweig. Der günſtigſte Markt 
war noch der Induſtriepalaſt; er ift es gewiſſermaßen noch heute, denn 
ſeitdem die Zahl der Beſucher aus Liebhaberei abgenommen hat, deſto 
mehr wächſt der Beſuch der Geſchäftstreibenden, die hier die Bezugs- 
quellen ſtudiren. — Die Spekulation, die durch die enormen Anfáufe von 
Kolonialwaaren, namentlich von Zucker und Kaffee, in allen Entrepois 
und gleichzeitig in Amſterdam, in Antwerpen, im Havre, in Nantes und 
in Bordeaux, den Preis dieſer Artikel ſo ungeheuer geſteigert hat, ſcheint 
ſich ſelbſt eine Falle gelegt zu haben. Das Geſchäft iſt ſehr frio grwor⸗ 
den, die Konſumtion ſchränkt ſich ein, der Kleinhandel ſelbſt weigert ſich, 
jener Conſpiration engliſcher Kapitaliſten, auf welche dieſe Spekulation 
zurückgeführt wird, dienſtbar zu ſein. Alle Verſuche, die hohen Preiſe zu 
hatten, ſcheiterten in der verfloſſenen Woche an der Renitenz der Konfu- 
menten und der Händler. — Die Getreidepreiſe haben ſich von Neuem 
befeſtigt; gleichwohl mehren ſich die Zufuhren. Alle Märkte ſind vielfach 
verſehen. Aus Amerika und Spanien kommen fortgeſetzt beträchtliche 
Mehlladungen an, und an eine weitere Steigerung glaubt Niemand. 
- (B. B. 3.) 

Paris, 27. Nov. [Aufhebung der Blokade; offiz. Be. 
richtigung.] Der heutige Moniteur meldet die Aufhebung der Blokade 
der ruſſiſchen Häfen des weißen Meeres. Dieſe Blokade, am 16. Juli 
notifizirt, iſt durch die alliicten Geſchwader am 6. Oct. de facto aufge- 
hoben. — In einer Note meldet das offizielle Blatt, daß nach einer Mit- 
theilung der Geſandtſchaft zu Athen die Nachricht, als hätten die griechi⸗ 
ſchen Majeſtäten unlängft eine rufſiſche Kirche zu Alhen beſucht, eine bloße 
Erfindung ſei. 

— [Rußlands Lage.] Aus Frankfurt, 20. Novbr., meldet 
man dem „Moniteur“: Die aus dem Innern von Rußland ankommen⸗ 
den Briefe ruſſiſcher und polniſcher Familien ſtimmen alle über die ſowohl 
in Rußland als in Polen unter allen Klaſſen der Bevölkerung durch den 
Krieg hervorgerufene Unzufriedenheit und das Elend als Folge deſſelben 
überein. Die Milizen wurden mit dem Verſprechen verſammelt, daß ſie 
in ihren Provinzen bleiben konnen; heute transportirt man fie weit weg 
von ihrer Heimath, und ſie ſcheinen für den Zuwachs von Strapazen 
und Entbehrungen ſich durch allerlei Unordnungen unterweges rächen zu 
wollen. Die aufſtändiſchen Bewegungen auf mehreren Punkten der 
Ukraine ſollen bedenklicher ſein, als man allgemein behauptet. Man fol 
gezwungen geweſen ſein, gegen die Aufrührer Truppen und Artillerie zu 
ſenden. Dieſe empörten ſich nicht gegen ihre Regierung oder gegen die 
Grundherren, ſondern gegen ihre Popen, welche ſie der Lüge beſchuldigten, 
wenn ſie die Franzoſen als Feinde der orthodoxen Religion darſtellen. Einige 
dieſer Leute ſcheinen mit den franz. Truppen in der Krimm in Berührung ge- 
kommen zu ſein; da ſie die Franzoſen nur loben konnten, ſo ſollen ſie 
verſucht haben, ihre Landsleute von der Falſchheit der Angaben der ruſ⸗ 
ſiſchen Geiſtlichkeit zu überzeugen. Eine große Anzahl dieſer Unglückli⸗ 
chen wurde nach Sibirien geſchickt, um daſelbſt ihre allzugroße Offenheit 
zu büßen. (Dieſe Mittheilungen werden mit großer Vorſicht aufzuneh- 
men ſein, und beweiſen, wie man für die öffentliche Meinung in Frank- 
reich ſorgt. D. Red.) 

— Baſtia (Korſika) den 20. Nov. [Waſſersnoth.] Strö⸗ 
mende Regen haben ſeit dem 18. allen Verkehr mit dem Innern der Inſel 
abgebrochen. Der Telegraph wurde durch das Element zerftört und Y 
Brücken weggeriſſen. Die Straßen ſind an manchen Stellen 200 Meter 
weit zerftört. Seit dem 16. kam kein Courier aus dem Innern. Die an⸗ 
geſchwollenen Sturzbäche müſſen fuchtbare Verheerungen anrichten, denn 
ſie tragen ganze Heerden Vieh mit ſich fort in das Meer. Hier ſtürzten 
mehrere Häufer ein. Das Unglück iſt unberechenbar. 


innern. Dieſer Mann iſt in demſelben 2. Regiment bei der 7. Kompa- 
gnie Sergeant. Er nennt ſich übrigens nicht Ohm, ſondern vielleicht aus 
Zuneigung zu ſeinem vormaligen Genoſſen, Gotſch, jo daß in der er— 
ſten Zeit öfter Zweifel geltend gemacht wurden, ob die betreffende Per⸗ 
ſon der frühere Commis Ohm oder der frühere Poſtſekretär Go etſche 
ſei. Durch die vielen Berliner jedoch, welche ſich in der Legion befinden, 
iſt Ohm als ſolcher erkannt, was ihm durchaus nicht übermäßig lieb ge- 
weſen ſein ſoll. 

Liverpool, 26. Nov. Angebl. Grund der Differenz mit 
Nordamerika.] Die Poſt aus den Verein. Staaten iſt in unſern Ha» 
fen mit Nachrichten aus New⸗Nork v. 14. eingelaufen. Als die Urſache 
der Differenz zwiſchen der britiſchen Regierung und der Union wird die 
Weigerung Englands angegeben, die amerikaniſche Interpretation des Clay⸗ 
ton-Bulwer ſchen Vertrages zu acceptiren. Von den Verein. Staaten 
wird behauptet, fie wollten ſich wegen ihres Streites mit Dänemark 
der Inſel St. Thomas bemächligen. (B. B. Z.) 


Xraukrelc. 

Paris, den 25. November. [Der König von Sardinien.] 
Die heutige „Abend ⸗Patrie“ beſpricht das Auftreten der franz öſtſchen 
Geiſtlichkelt dem Könige von Sardinien gegenüber. Sie ſagt u. A.: 
„Auf allen Stationen begleiteten die Geiſtlichen die Behörden und die 
Bevölkerungen. Herr de Vonald, Erzbiſchof von Lyon, hielt eine Anrede 
an den König, worin er jede Anſpielung auf jene Thatſachen vermied, 
welche die Preſſe ſo leidenſchaftlich beſprochen hat. Ein Vorfall von 
großem Intereſſe ereignete ſich bei dem Banket, das der König in Lyon 
angenommen hatte. Se. Majeftát hatte den Herrn de Bonald zu ſeiner 
Rechten und den Marſchall de Caſtellane zu ſeiner Linken. Gegen das 
Ende des Diners wandte ſich König Viktor Emanuel an den Kardinal 
Erzbiſchof de Bonald und erkundigte ſich mit dem größten Wohlwollen 
nach der Geſundheit des Migr. Franzoni. Der Kardinal entgegnete, daß 
das Klima von Lyon dem berühmten Prälaten keineswegs ungünſtig ſei. 
„Ich werde nicht verfehlen,“ fügte er hinzu „die Worte Ew. Majeftát 
Er wird tief gerührt ſein durch dieſen Bes 
den Ew. Majeſtät ihm geben wollen.“ Was Paris 
päpſtliche Nuntius ſein Auftreten klar und deutlich be— 
zeichnen wollen. Migr. Sacconi ſollte ſich nach Laval begeben, um dem 
neuen Biſchofsſitze die Weihe zu verleihen. Er hat dieſe Ceremonie ver— 
tagt, um die Ehre zu haben, dem Könige das diplomatiſche Corps ſelbſt 
Monſter- Konzert 
ſtatt. Daſſelbe machte vollſtändig Fiasko. Die Muſik war wirklich er⸗ 
bärmlich, und es herſchte unter den von allen Seiten herbeigeſtroͤmten 
Sängern nicht die geringſte Harmonie. Das Konzert ſollte um 1 Uhr 
Der Kaiſer, der König von Sardinien und der Prinz Napo- 
leon, die das Konzert mit ihrer Gegenwart beehrten, ließen aber bis 31 
Uhr auf ſich warten. Das Publikum gab feinen Unmuth durch Klopfen 
und Ziſchen zu erkennen, obgleich man es durch den Vortrag von einigen 
Muſikſtücken zufriedenzuſtellen ſich bemühte. Der Empfang, welcher ihren 
Majeſtäten wurde, war ein kalter. Ihre Majeſtäten blieben auch nicht 
lange. Um 3; Uhr angekommen, fuhren fie um 3 Uhr 40 Minuten wie⸗ 
der fort. Der König von Sardinien nahm den Ehrenplatz ein. Zu ſei— 
ner Linken hatte er den Kaiſer, zu ſeiner Rechten den Prinzen Napoleon. 
Der König ftráubte ſich zuerſt, dieſe Ehre anzunehmen. Der Kaiſer zwang 
ihn aber, den erſten Platz einzunehmen. — Nach der „Patrie“ wird 
morgen zu Ehren des Königs zu Kompiegne gejagt werden. Uebermor— 
gen iſt große Revue über die kaiſerl. Garde und die Infanterie der Oft- 
Armee auf dem Marsfelde. Nächſten Mittwoch findet das große Feſt im 
Hotel de Ville zu Ehren des Königs von Sardinien ſtatt, welcher, wie 
die „Patrie“ hinzufügt, nächſten Donnerſtag Abends Paris verlaſſen 
wird. Man glaubt, daß Se. Majeſtät der König, glücklich über den herz⸗ 
lichen und freundlichen Empfang ſeitens Sr. Majeftät des Kaiſers Na- 
poleon III., ſehr geneigt if, bei ſeiner Rückkehr von London ſeinen Weg 
über Paris zu nehmen.“ 

Paris, 26. November. [Molé 
keit; Kolonialwaarenſpekulatio 


weis von Intereſſe, 
betrifft, ſo hat der 


Italien. ; 

Rom, den 20. November. [Mazziniſten.] Von Freitag auf 
Montag wurden in Rom abermals 10 jener unglücklichen Unſinnigen 
verhaftet, die Mazzini für fein Agitationsſyſtem zu gewinnen weiß. Die 
ergriffenen Papiere ſcheinen wenig Anfſchlüͤſſe ergeben zu haben. Auch 
eine kleine Falſchmünzerbande wurde in einem Weinberge vor Porta pia 
feſtgenommen. 

Spanien. 

Madrid, 20. Nov. [Verſchiedenes.] Der erwartete Am- 
neſtieerlaß für Preßvergehen erſchien nicht. — Die Rede des Kaiſers der 
Franzoſen beim Schluſſe der Ausſtellung hat hier in allen politiſchen 
Kreiſen tiefen Eindruck hervorgebracht. — Zwei der Triſtanys find ver⸗ 
ſchwunden; nur Raphael und Franzisko ſind noch im Felde; von dieſer 
Bande ſind nur noch 50 übrig, denen keine Wahl bleibt, als zu erliegen 
oder nach Frankreich zu fliehen. Die Kolonne des Oberſtlieutenants Ruy 
zwang dieſe Bande, nach mehrſtündiger Verfolgung, ſich bei Mafjona 
in kleine Gruppen von 8 bis 10 Mann zu zertheilen und in verſchiede⸗ 
nen Richtungen auseinander zu gehen. Fünf Aufftändifche, worunter der 
Adjutant Raphael Triftanys, ein Sohn des erſchoſſenen Gabecillag Tof⸗ 


Bruat; Geſchaftsloſig— 
ful de Vallirona, haben ſich ergeben, andere find nach Frankreich ge 


n; Getreidezufuhr.] Man 


ſieht mit Molé einen der eifrigſten und einſichtigſten Träger der bourbo« flüchtet. — Der Artikel 6 der Conſtitution füllte heute abermals die Siz⸗ 
niſch⸗orleaniſtiſchen Fuſionsideen ſcheiden. Molé, jagt man, fei im zung aus und veranlaßte lebhafte Debatten, an denen Marquis Vega 
Sommer in Teplitz geweſen, und habe den Grafen Chambord für die Armijo, um im Namen des Adels, der feiner Aeußerung zufolge ſo viel 
Idee, die er vertritt, für die „Idee der Zukunft Frankreichs“, entfchiede- | für die Sache der Freiheit gethan hat, zu proteſtiren; Ordax-⸗Avecilla, 


als Kämpfer für die demokratiſchen Doktrinen und Ol 
diger der neueren Redaktion, Theil nahmen. — 

ſich hier das Gerücht verbreitet, daß der Aufruhr, 
der vom Generalkapitän etwas ſpät ergriffenen Ma 
ausgebrochen ſei. Was dieſem Gerücht einig 
iſt der Umſtand, daß heute in der „Gazette“ 
Provinzen ſich der Name Saragoſſa, der geſte 
findet. Die Regierung zieht fortwährend 
rere Regimenter mit forcirten Mär 
wie man ſagt, auch die mobile K 
Beſchwerdemanifeſt der Sara 


welche auf dieſe Idee Gewicht legen, mögen 
größere Bedeutung zuſchreiben, als ihr zu⸗ 
t der Geſichtspunkt, welcher die große Zahl 
Molé'S Grab hinblicken, den Verluſt be⸗ 
klagen läßt. — Eine zweite Trauerbotſchaft trifft das heutige Frank- 
reich empfindlicher, — der Tod des Admirals Bruat, eines der bedeu- 
tendſten Seehelden des kaiſerlichen Frankreichs. Bruat iſt für die deutſchen 
Leſer eine Perſon von beſonderm Intereſſe, weil er in den deutſchen Thei⸗ 
len Frankreichs ſeine Heimat hat. Die Stadt Kolmar konſtatirte dieſe 
Landsmannsſchaft vor einigen Monaten durch ein Weihegeſchenk, mit 
dem ſie den Admiral als ihren Mitbürger bezeichnete. Er iſt am 26. 
Mai 1796 in Kolmar geboren. Im Jahre 1811 trat er als Schüler in 
Breſt ein, 1819 war er Marinefähndrich, 1827 Lieutenant, 1831 führte 
er eine Fregatte, 1848 wurde er Kontreadmiral, 1852 Viceadmiral, 
die Erfolge auf dem Schwarzen Meere machten ihn zum Admiral. Sein 
erſtes Kommando war das der Brigg „Silene“ im Jahre 1825. Er 
litt Schiffbruch, wurde von den Afrikanern zum Kriegsgefangenen ge- 
macht und erſt durch die Einnahme von Algier aus der Gefangenſchaft 
befreit. Im Januar 1843 wurde er Gouvereur der Marquefas-Infeln, 
1848 unter Gavaignac Seepräfekt zu Toulon. Sein Anteil an der Grftür- 
mung Sebaſtopol's iſt bekannt. Wer ihn erſetzen werde iſt eine Frage, die ſich 


ozaga als Verthei⸗ 
Geſtern Abend hatte 
in Saragoſſa wegen 
aßregeln, von neuem 
e Wahrſcheinlichkeit verleiht, 
unter der Zahl der ruhigen 
en angeführt war, nicht be⸗ 
Kräfte zuſammen, und hat meh⸗ 
ſchen nach Saragoſſa dirigirt, wohin, 
olonne O'Donnell beordert iſt. Das 
goſſaner iſt in Madrid eingelaufen. — An 
der Börſe hatte ſich geſtern das Gerücht verbreitet, daß auch in Vigo Un 
ruhen ausgebrochen ſeien und der Oberſt des dort garniſonirenden Regi⸗ 
ments getödtet worden fei. — Der Marquis v. Valgorneva wurde ſeiner 
Funktion als Vicepräſident des öffentlichen Geſundheitsraths entſetzt, weil 
er ſich während des ganzen Herrſchens der Epidemie von Madrid entfernt 
gehalten hatte. — Geſtern hatte ſich das Gerücht verbreitet, das Gou⸗ 
vernement habe Nachricht von dem Tode der Ertónigin Amalie empfangen. 


Nußland und Polen. 
Petersburg, 20. November. [Lage; Kapitän Melnito 
Die „Nordiſche Biene“ enthält einen Artikel unter der Ueberſchrift: 


ner gewonnen. Diejenigen, 
auch jener Erwerbung eine 


ff. 
su 


begtunt 
dle Verluſt iſt nicht der Verluſt Rußlands“ als Motto. 
tel wird zuerſt der Beweis derſucht, daß die Allürten Sebaſtopol keineswegs 
genom N die Ruſſen is nur in das freie Feld 7 hätten, 
um dem in feinen Trancheen ſich berſteckenden Feinde nicht länger unnütz 
b gd bli dorthin habe er nicht gewagt, ihnen zu folgen. 
est ſtänden die Sachen vortrefflich für die Ruſſen, denn der Feind könne 
f nicht von ſeinen © iffen weg in das Innere wagen, da man, wenn 
man f urückziehen mußte, keinen Stein auf dem andern, keinen Grashalm 
brig, Aden würde. 1 ann ſchildert der Artikel die politiſche Lage in ganz 
adde en ift der Anſicht, daß jetzt, außer England und 1 9 80 in 
welchem letztern nur Louis Napoleon — und zwar mit Unrecht — feinen 
natürli Bundesgenoſſen haſſe, in Europa eigentlich keine ausgeſprochenen 
ge de Rußlands mehr vorhanden ſeien. In England, wie in Frankreich ſei 
ie Lage ſehr ſchwierig; dort könne ſich das Miniſterium kaum mehr halten, 
ler ſeien ſchon mehrere Attentate auf den Kaiſer gemacht, und das Volt 
onne es nicht vergeſſen, daß das Raiferthum ftatt Frieden und Wohlfahrt, 
Krieg und Zerrüttung gebracht hat. Die Feinde könnten nichts anderes ber- 
ſuchen, als einzelne Landungen, aber nicht alle würden ſo glücklich ausfallen, 
als die bei Kertſch, und hoffentlich werde man im nächſten Jahre ſo viel Ka⸗ 
nonenböte haben, um ſich bor St. Petersburg oder anderswo ihnen gegen⸗ 
über in offener See zeigen zu können. Noch irriger wäre die Anſicht, wenn 
die Feinde glaubten, gewiffermaßen ein Pfand behalten (der ruſſiſche Schrift⸗ 
fteller umgeht den Ausdruck durch eine ziemlich weitläufige Beſchreibung der 
Sache), und dann den Frieden abwarten zu können. Dies ſei Angeſichts des 
einigen, unter die Waffen getretenen, Rußlands unmöglich, und alle Kräfte 
rankreichs und Englands würden einen ſolchen tour de force nicht zwei Jahre 
ang aushalten können. Eine Verlegung des Krieges an die Donau fei eben 
tesa da ſie Oeſterreich und Deutſchland, welches eine halbe Million 
ajonette beſitze, nicht zugeben würde. Kurz, Rußland brauche nur Geduld 
und der Krieg müſſe ein glückliches Ende nehmen. — Ein Korreſpondent des 
„Nord“ ſchildert ein Zuſammentreſſen mit dem Kapitän Melnikoff, dem 
dekannten Gehülfen Tottlebens bei der unterirdiſchen Vertheidigung von 
Sebaſtopol, in . ee Weiſe. Er ſah eines Tages eine ſchlechte, offene 
Britſchke, von z mageren Gäulen gezogen, der zwei Hühner folgten. Ein 
er Soldat kutſchirte. In dem Wagen ſaß ein Mann von ſchwächlichem 
Wuchs, mit ſchon ergrauetem Haar, der ſehr leidend ſchien und ſich nach der 
Waſſerheilanſtalt eines dortigen Arztes erkundigte. Der Briefſteller fragt 
ihn, woher er komme und auf die Antwort, „aus Sebaſtopol“, erkundigte er 
rs nach feinem Namen, und als er dieſen gehört, ob er ein Verwandter des 
erühmten Melnikoff ſei? „Ich bin es ſelbſt“, erwiderte dieſer, „der os 
nig der Maulwürfe“. Dieſen Beinamen hatten ihm die Matroſen ge⸗ 
pu denn er 9286 8 Monate faft beftändig uuter der Erde zugebracht und 
en von mehr als 8 Werſt Geſammtausdehnung, 5 Klafter unter der 
der Oberfläche der 4. Baſtion 1 Auch hat er ein neues Verfahren 
entdeckt, um friſche Luft in dieſe Minengänge zu bringen, und nicht ein ein⸗ 
r feiner Leute fol ihm während der ganzen Belagerung erſtickt fein. Seine 
5 den Gäule hatten ihn von Siliftria nach Sebaſtopol gebracht und die Hüh⸗ 
ner, welche ihn begleiteten, waren während des Bombardements ausgekro⸗ 
chen, weshalb er ſich nicht bon ihnen trennen mochte. Wenige Tage pater 
traf der Korreſpondent den Kapitän in dem Etabliſſement mitten unter einem 
Haufen Kinder, mit denen er fic) ſeelenvergnügt herumtummelte. Nach einer 
mehrwöchentlichen Kur konnte der wackere Kapitän wieder nach Sebaſtopol 
zurückkehren. *. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 25. Nov. [General Canrobert! traf hier 
auf dem engliſchen Kriegs dampfſchiffe „Porcupine“ ein, welches die däni⸗ 
ſche Flagge auf dem großen und die franzöſiſche auf dem Befan-Mafte 
aufgezogen hatte. Als der General das Schiff verließ, bemannte die 
Mannſchaft die Raaen, und als er bei der Zollbude ans Land ſtieg, wo 
der interimiſtiſche Kommandant der Stadt, General Paludan, mit dem 
Kapitänwachtmeiſter und ſeinem Adjutanten, nebſt dem Adjutanten des 
Königs, Artiflecietapitán F. Moltke, der dem 
hiefigen Anweſenheit zur Dienſtleiſtung attachirt if, feiner harrten, ward 
er von der zahlreich verſammelten Volksmenge mit lebhaftem Hurrahruf 
begrüßt. Von der Zollbude fuhr er in einem Hofwagen nach ſeiner Woh— 
nung im Hotel d'Angleterre. Dem Vernehmen nach wird er bis zum 
Donnerſtag hier bleiben. Heute Mittag ſpeiſt General Canrobert bei dem 
franz. Geſandten Herrn Dotezac, morgen wied er beim Könige auf Schloß 
Cheiſtlansborg und übermorgen beim Erbprinzen Ferdinand zu Mittag 
ſpeiſen. Auch ſoll er einer Soirée bei der Königin Witte Caroline Amalie 
und bei dem Prinzen Chriſtian zu Dänemark beiwohnen. — In der 
geſtrigen Sitzung des Reichsgerichts hielt der elne der beiden Vertheidiger 
der angeklagten Miniſter Advokat Liebe, eine zwelſtündige Rede zur Be⸗ 
ſtreitung der Kompetenz des Gerichtshofes; auch der anderefBertheidiger, 
Etatsrath Salicath, ließ ſich darauf in demſelben Sinne vernehmen. 
Morgen findet wieder eine Sitzung ftatt. 

— 26. November. Dieſen Nachmittag um 4 Uhr wurde der Ge— 
neral Ganrobert in einem fónigl. Gallawagen zur feierlichen Audienz 
abgeholt, worauf eine große Tafel im Chriſtiansborger Ritterſaal ftatt- 
fand, wobei auch der Erbprinz Ferdinand anweſend war. 

Helſingör, 23. November. [Seeſchaden.] Der am 7. d. M. 
unweit Skagen durch die Brigg „Caroline“ angeſegelte Schooner „Ar- 
nold“, Ruge, aus Stralfund, ſiſt Tags darauf von denan Bord zurückge⸗ 
bliebenen 3 Mann der Beſatzung in finkendem Zuſtande verlaſſen wor⸗ 
den und find felbige von einer hannoverſchen Brigg aufgenommen wor- 
den, welche letztere nach dem bothniſchen Meerbuſen beſtimmt iſt und 
circa 1 Melle nördlich von hier geankert hat. (Ndd. 3.) 


Donau : Fürftentbiümer. 


[Oeſterrelch. Brutalität] Eine Bukareſter Korreſpondenz des 


„Conſtitutionnel“ berichtet über die ſchwere Mißhandlung eines dortigen 
Arztes, Schramm, durch einen öͤſterreichiſchen Kapitän. Da jener unter 
franzöfiſchem Schutze ſteht und die Angelegenheit des in engliſcher Uni- 

verhafteten Ungarn Tuerr ebenfalls noch nicht erledigt iſt, ſo werde 
das öfterreichifche Kabinet mit beiden Regierungen des Weſtens über den 
Charakter der Beſetzung der Fürſtenthümer ſich auseinanderzuſetzen haben. 
an . r 


Liuolales und Brovinzielles, 


„© Bofen, 29. Novbr. [Stadtverordnetenſitzung. Vor⸗ 
Fipender: Juſtizrath Tſchuſchke.] In der geftrigen Sitzung der 
ene thellte der Oberbürgermeifter, Geh. R. R. Naumann, 
Ben Jahresbericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde. 
angelegenheiten der Stadt Poſen, gemäß $. 61 der Städteordnung vom 
30. Mai 1853, mit. (Wir werden einen überſichtlichen Auszug daraus 
morgen liefern.) — Hiernächſt folgte die weitere Vermiethung des Kellers 
unter dem Rathhauſe auf die nächſten drei Jahre. Für denſelben war 
nur eine Jahtesmiethe von 25 Thlr. geboten, nachdem derſelbe bieher 
einen Mielhszins von mehr als 50 Thlr. gebracht hatte; von den Stadt⸗ 
verordneten war daher die Anſetzung eines neuen Lizitationstermins 
beſchloſſen, aber auch dieſer hatte, weil der Keller ſich leicht mit 
Waſſer fült, kein anderes Reſultat geliefert, worauf denn jetzt dem 
Weinhändler Tichauer der Zuſchlag für das erwähnte Gebot ertheilt 
wurde. — Die Verpachtung der Fleiſchſcharren auf dem neuen Markt 
wurde gleichfalls genehmigt. Für eines der größeren Lokale find 
16 für eines 15, für die übrigen 10 Thlr., für die kleineren 3 Thlr. für 
jedes, wie früher, geboten. 13 Lokale find noch unvermiethet geblieben. 
Der Geſammtertrag mit Ausſchluß der letzteren, beläuft ſich auf 157 Thlr. 
— Der zu dem St. Lazarushoſpital gehörige, noch nicht einen Morgen 
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erſt der Krieg,“ und mit dem Ausſpruch Kutuſoffs: „Mos⸗ 
In dieſem Arti⸗ 


General während feiner 
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umfaſſende Garten iſt aufs Neue zu vermiethen. Der Magiſtrat ſchlägt 


vor, eine Fläche von einigen Quadratruthen zu einem Hofraum für das 
genannte Hoſpital, dem ein ſolcher bisher fehlte, von dem Garten abzuneh⸗ 
men und nur den Gartenreſt für 5 Thlr. jährlich, mit dreimonatlicher 
Kündigung, zu vermiethen. Die Verſammlung erklärt ſich damit einver⸗ 
ſtanden. — Es folgte die anderweite Wahl von Vorſtehern für den XV. 
und für den XX. Stadtbezirk. Der Vorſitzende bemerkte, daß genaue 
Liſten über die Einwohner dieſer Bezirke nicht vorlägen und es daher 
ſchwer ſei, angemeſſene Vorſchläge zu machen. Fuͤr den XV. Bezirk 
wurde Hr. Hermann Baarth wieder zum Vorſteher und Hr. Zimmer⸗ 
meiſter Drewitz jun. zu deſſen Stellvertreter; für den XX. Bezirk Herr 
Piſauke zum Vorſteher, und Hr. Stellmachermeiſter Lehmann zum Stell» 
vertreter gewählt. N 
Hierauf theilte der Vorſitzende der Schulkommiſſton, Prof. Müller, 


die Rückäußerung des Magiſtrats in Betreff der Vorbereitungsklaſſen bei 


der hieſigen Realſchule mit. Mehrere Inhaber von Privatſchulen hatten 
nämlich vor längerer Zeit eine Eingabe an die Stadtverordneten gerichtet, 
worin ſie gegen die Herſtellung der genannten Vorbereitungsklaſſen, durch 
welche ihr Erwerb beeinträchtigt werde, Proteſt erhoben. Die Stadtver- 
ordneten erklärten darauf, daß fie ſich zu dem Verlangen berechtigt hiel⸗ 
ten, über die Frage wegen Errichtung von Vorbereitungsklaſſen durch 
den Direktor der ſtädtiſchen Realſchule gehört zu werden, und beſchloſſen, 
die Eingabe an den Magiſtrat behufs diesfälliger Aufklärung gehen zu 
laſſen. Der Magiſtrat erwidert nunmehr, daß die Eröffnung der Vor- 
bereitungsklaſſen berelts vor einiger Zeit mit Genehmigung des Magi⸗ 
ſtrats und der königl. Regierung ſtattgehabt, und daß die überaus un- 
gleiche Vorbereitung der Kinder, die ſich zur Aufnahme in die Realſchule 
gemeldet, den Grund für die Herſtellung der genannten Klaſſen abgege- 
ben hätte. Die Schulkommiſſion hat die in Betreff der Gründung von 
Privatſchulen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, namentlich die In⸗ 
ſtruktion zur Allerhöchſten Kabinetsordre vom 10. Juni 1834, welche 
noch in Kraft ift, eingeſehen, und muß hiernach dem Magiſtrat und der 
ſtädtiſchen Schuldeputation, die ein Organ des Magiſtrats iſt, ausſchließ⸗ 
lich das Recht zuerkennen, die Genehmigung zur Gründung von Privat⸗ 
ſchulen zu ertheilen. Die Kommiſſton giebt daher zu, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit nur in ſofern vor das Forum der St. V. gehöre, als der Gruͤn⸗ 


der der genannten Klaſſen der Direktor der ſtädtiſchen Realſchule fei; der 


Magiſtrat weiſe jedoch in ſeiner Rückäußerung nach, daß die Kräfte des 
Direktors durch die Beaufſichtigung der Vorbereitungsklaſſen, für welche 
eigene Lehrer angeſtellt find, nicht zerſplittert werden. Die Kommiſſion 
ſpricht noch den Wunſch aus, daß der Magiſtrat durch Zuſammenſtellung 
der Einnahmen und Ausgaben für dieſe Klaſſen ermitteln wolle, ob, wenn 
auch nicht jetzt, ſo doch vielleicht in der Folge, eine Herabſetzung des 
Schulgeldes für dieſelben eintreten könne. Gegenwärtig ſei die deutiche 
Vorbereitungsklaſſe ſchon von 38, die polniſche freilich leider erſt von A 
Schülern beſucht. Der Vorſitzende ſpricht ſich dahin aus, daß gegen die 
Errichtung der genannten Klaſſen, zumal ſie bereits beſtehen, unter dieſen 
Umſtänden nichts zu machen ſei; die für die Gründung derſelben vom 
Magiſtrat geltend gemachten Gründe koͤnne er jedoch nicht theilen und er 
glaube, die Stadtverordneten müßten die Exiſtenz dieſer Klaſſe völlig 
ignoriren und ſich daher auch um Einnahme und Ausgabe derſelben 
gar nicht bekämmern; wolle man dieſe einer Kontrole unterziehen, oder 
eine Herabſetzung des Schulgeldes veranlaſſen, ſo ſetze man ſich po de 
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worfen. Der Vorſitzende der Schulfommiffion thellte darauf der Verſammlung 
das erneuerte Geſuch des Direktors der Realſchule um Gewinnung eines 
größeren Saales theils für den Geſang- und Zeichnen-Unterricht, theils 
für die feierlichen Schulaktus mit, wozu derſelbe den Saal in dem, der 


Realſchule gegenüber gelegenen Jakobi'ſchen Haufe vorſchlägt, welchen 


er von Neujahr 1856 ab für den beregten Zweck zu mielhen bittet. Der 
Magiſtrat erklart ſich nach Anhörung der Anfichten des Kuratoriums der 
der Realſchule mit dem Vorſchlage des Direktors einverſtanden und trägt 
darauf an, die Genehmigung zur Miethung des erwähnten Saales zu 


ertheilen und den Betrag von 200 Thlr. jährlich für dieſen Zweck zu be» | 


willigen. Die Schulkommiſſion weiſt darauf hin, daß derſelbe Vorſchlag 
des Direktors Brennecke ſchon einmal zur Abſtimmung gebracht und — 
obgleich damals nur eine Pachtſumme von jährlich 125 Thlr. gefordert 
worden — in der Sitzung vom 6. Juni 1855 abgelehnt worden ſei. Es 
ſei damals zwar das Bedürſniß eines größern Saales für Schulzwecke 
anerkannt, aber zugleich der Vorſchlag gemacht worden, dem Direktor 
Brennecke die vertragsmaͤßige Miethsentſchadigung zu gewähren und aus 
deſſen Wohnung einen Saal und einige geräumige Klaſſenzimmer herzu⸗ 
ſtellen. Die zu dieſem Behufe ernannte Kommiffion habe jedoch gefunden, 
daß ohne umfaſſenden und koſtſpieligen Umbau der beabſichtigtigte 
Zweck nicht würde erreicht werden können, und habe daher vorgeichla- 
gen, von dem erwähnten Projekte ganz abzuſtehen, und einen vollſtän⸗ 
digen Neubau auf demjenigen Theile des Realſchulgrundſtücks, der 
an die Schüßzenſtraße grenzt und gegenwärtig zum Turnplatze benutzt 
wird, vorzunehmen, in welchem Falle dann das Haus an der Breslauer ⸗ 
Straße, vorausſichtlich ohne Verluſt, würde wieder verkauft werden können. 
Der Magiſtrat habe demzufolge, in Uebereinſtimmung mit dem Kurato⸗ 
rium der Realſchule, den Stadtbauinſpektor mit der Entwerfung der 
nöthigen Bauanſchläge beauftragt, die, dem Vernehmen nach, auch bereits 
angefertigt ſeien und wohl demnächſt dem Stadtverordnetenkollegium vor- 
gelegt werden würden. Die Schulkommiſſion erkenne das Bedürfniß 
eines größeren Saales für die beregten Schulzwecke vollkommen an, glaube 
jedoch nicht, daß demſelben durch die Gewinnung des nicht umfangreichen 
Jacobi ſchen Saales, für den überaus jetzt ein Mielhsbetrag von 200 Thlr., 
alſo 75 Thlr. mehr als früher, gefordert wird, abgeholfen werden könne. 
Sie empſiehlt dagegen die Genehmigung und den baldigen Beginn des 
vorgeſchlagenen Neubaus. Der Vorſitzende nahm darauf das Wort und 
ſprach fid) dahin aus, daß die Beſchlüſſe des Kollegiums, und fomit auch 
der Beſchluß vom 6. Juni d. J., aufrecht erhalten werden müßten, wenn 
nicht neue triftige Gründe dagegen geltend gemacht werden konnten; er 
müſſe fi) daher entſchleden gegen die Miethung des Saales erklären, zu⸗ 
mal jetzt, wo eine ſolche Theurung herrſche, daß die Commune jede irgend 
vermeidliche Ausgabe zurückwelſen müſſe. Für die Realſchule feien fo 
bedeutende Summen verausgabt und ein fo ausreichender Etat feftgeftellt, 
daß es Pflicht der St.⸗V. fei, den ſich immer wiederholenden Anträgen 
des Direktors auf neue Bewilligungen entſchieden entgegen zu treten. 
Die Realſchule habe bisher ohne einen größeren Saal beſtanden, und 
müſſe ſich auch ferner bis zum Neubau, den er für unabweislich halte, 
ohne einen ſolchen behelfen. Der Oberbürgermeiſter Naumann ſprach 
gegen die Anſichten des Vorfigenden und erklärte die Gewinnung eines 
größeren Saales für ein dringendes Bedürfniß, und Hr. v. Blumberg 
meinte, dem Dafürhalten der Majorität der Kommiſſton entgegen, daß 
der Saal im Jacob'ſchen Haufe für die Zwecke der Schule vollkommen 


‚ausreichend ſel. Der Prof. Müller widerlegte noch die Anſicht, daß der 


Etat der Realſchule ſehr hoch gegriffen fei; trotzdem, daß die Anſtalt 
wohl eben ſo viel Schüler und Lehrer zähle, als die hie 


Naßlichee 5 
ſichtlich des Geſuchs des ꝛc. Rogasner um 


gert und der Regierungs⸗ und Baurath Butz ke. 


figen Gymnasien, 


betrage der Zuſchuß doch nur 5000 Thlr., während das Mariengym⸗ 
nafium einen Zuſchuß von über 10,000 Thlr. und das Friedrich⸗Wil⸗ 
helmgymnaſium einen ſolchen von über 9000 Thlr. beziehen. Bei der 
Abſtimmung wurde der Antrag mit großer Majorität verworfen. 
Nunmehr kam der Antrag auf Bewilligung eines Zuſchuſſes aus 
ſtädtiſchen Fonds zur Unterhaltung des hieſigen Stadttheaters zur Be⸗ 
rathung. Der Magiſtrat theilt dem Kollegium mit, der Theaterdirektor 
Wallner habe auf die Anfrage: ob und unter welchen Bedingungen er 
geneigt ſei, den Theaterkontrakt zu prolongiren? — die Antwort ertheilt, 
daß er bereit el, den Kontrakt unverändert beizubehalten, wenn ihm für 
diefen Winter ein Zuſchuß von 500 Thlrn. und für die Folge ein jähr⸗ 
licher Zuſchuß von 1 Thlrn. aus der Kämmereikaſſe bewilligt werde. 
Der Magiſtrat habe ſich aus den vorgelegten Büchern des ꝛc. Wallner 
überzeugt, daß derſelbe im Jahre 185354 600 Thlr., im Jahre 1854 
1580 Thlr. und im laufenden Jahre bis jetzt 1911 Thlr. zugefetzt, ob- 
gleich ihm durch Vermittelung des Herrn Oberpräſidenten aus Staats- 
fonds 1000 Thlr. gegeben worden ſind indem mehr als der vierte Theil 
ſaͤmmtlicher Vorſtellungen nicht allein nichts eingebracht, ſondern noch 
Unkoſten verurſacht hal. Unter ſolchen Umſtanden hat der Magiſtrat die 
Ueberzeugung gewonnen, daß der ꝛc. Wallner ſich hier ohne den gefor⸗ 
derten Zuſchuß nicht erhalten kann, und daß dieſer mit 1000 Thlr. jähr- 
lich nicht zu hoch gegriffen iſt; er trägt daher unter Anerkennung der un⸗ 
ermüdlichen Beſtrebungen des ꝛc. Wallner, in unſerer Stadt ein möglichſt 
gutes Theater zu unterhalten, darauf an, den Zuſchuß von 1000 Thlrn. 
jährlich aus der Kämmereikaſſe als Sublevation des hieſigen Theaters 
zu bewilligen und ihn zu ermächtigen, hiernach den neuen Kontrakt mit 
dem ꝛc. Wallner abzuſchließen, demſelben auch gegen Aufhebung des 
Nachlaſſes von 1 der Theatermiethe für dieſen Winter 500 Thlr. Zuſchuß 
auszuzahlen. Der Mogiftrat weiſt noch darauf hin, daß faſt in allen 
großen Städten jetzt die Theater aus Kämmereifonds ſublevirt werden. 
Der Berichterſtatter der Fiuanzkommiſſion, St. V. v. Blumber g, theilt noch 


mit, daß der Direktor Wallner für den Fall der Nichtbewilligung ſeines Ge⸗ 


ſuchs gebeten habe, ihn binnen vier Wochen ſeines Kontrakts zu entbinden, 
oder ihn wenigſtens der Verbindlichkeit, hier eine Oper fortzuführen, für 
dieſen Winter zu entheben. Der Vorfigende bemerkte jedoch, daß, da in 
der Magiſtratsvorlage davon gar nicht die Rede fei, dieſe beiden An- 
träge nicht zur Abſtimmung gebracht werden könnten. Die Finanzkom⸗ 
miſſion hat ſich gegen die Bewilligung des Zuſchuſſes um fo mehr aus⸗ 
geſprochen, als die Theaterkaſſe noch einen Rückſtand von über 3000 
Thlr. an die Kämmereikaſſe abzutragen hat; und der Stadtverordneten— 
vorſteher iſt der Anſicht, daß bei der allgemein herrſchenden Noth die in 
Anſpruch genommene Summe, lediglich zum Vergnügen der reichern Ein⸗ 
wohner unſerer Stadt, aus Kämmereifonds nicht bewilligt werden 
dürfe, welche Anſicht die Verſammlung auch theilt. — Der Berichterſtatter 
der Gewerbekommiſſion Prof. Müller trägt ſchließlich noch mehrere 


Konſensgeſuche vor: dem Kaufm. Adolph Damroſch wird die nachge⸗ 


ſuchte Bewilligung, als Hauptagent des Handlungshauſes Lüdering & 
Comp. Kontrakte mit Auswanderern nach Amerika abſchließen zu dürfen, 
gewährt, und dem ehemaligen Referendarius Boye der Konſens zur 


Anfertigung ſchriftlicher Aufſätze für Andere, inſoweit ſolche nicht zur 


ausſchließlichen Befugniß der Rechtsanwalte gehört, ertheilt; dagegen in 
Betreff des Antrags des frühern Getreidehändlers Bernſtein a die 


Konſens als Agent und Kommiſſionär, wegen zu hoher Geb: axe 
18 Bebürfuiß nicht anerkannt, und eben fo wenig rück⸗ 


it und das 
den Konſens zur Betreibung 
des Trödlergeſchäfts. — Schluß der Sitzung gegen 6 Uhr. Anweſend 
waren die Sl.⸗V.: Tſchuſchke, Annuß, Aſch, von Blumberg, Borchardt, 
Breslauer, Brzezinski, Diller, Engel, Graßmann, Günter, Hancke, 
Herrmann, Jäckel, Sal. Jaffe, Sam. Jaffe, von Kaczkowski, Knorr, 
Mamroth, Meiſch, Müller, Neuſtadt, Poppe und Schultz. 

V. Poſen, 29. Nov. [Breslau-Poſener Eiſenbahn.] Am 
28. d. M. trat die von dem K. Miniſterium ernannte Kommiſſion zur 
Berathung über die Einführung der Breslau⸗Poſener Bahn in den hieſigen 
Feſtungsrayon unter dem Vorſitz des Kommandanten, Generalmajor 
Graf von Monts, zuſammen. Als Militärkommiſſarien fungiren dabei 
der Oberſt von Voigts⸗Rhetz und der Feſtungsbaudirektor, Oberſt⸗ 
lieutenant Lange, als Civilkommiſſarien der Regierungsrath Dr. Zie- 
Außerdem nehmen 
an der Sitzung Vertreter des K. Eiſenbahnkommiſſariats zu Breslau, 
der Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft und der Direktio⸗ 
Mean 1 Er [Bol 

zoſen, 29. Robbr. olizeib 5 N * ; 
Fah der Nr. 11 aus fene ht! er Ferne 
Theelöffel; ferner in der Nacht zum 27. d. Mts. ein blechenes hraunlakirtes 
Schild, mit der weißen Aufſchrift: „Wittwe Waloſzek verfertigt Tapezierar⸗ 
beiten“; ferner in derſelben Nacht von dem Haufe Verlinerſtraße Nr. 16 ein 
Stück b e e in der Länge von 21 Ellen; ferner am 27. Abends 
Wilhelmsplatz Rr. 8 aus unverſchloſſenem Hausflur: eine leere eichene Vier: 
tonne mit 4 eiſernen Reifen, auf beiden Bodenſeiten waren zwei Sterne und 
der Rame Reimann eingebrannt. — Verloren am 27. d. Nachmittags gegen 
5 Uhr auf der Strecke von Ritterstraße Nr. 14 bis auf St. Martin: ein 
goldenes Armband in Form einer Erbſenkette, mit einem Medaillon verſehen. 

< Liſſa, 26. Nov. Reviſionen; Weihnachtsgeſchenke 
für arme Kinder; Fluchtverſuch; Cholera; Feſtpredigt.] 
In Begleitung des Oberpoſtdirektor Bultendorf aus Poſen traf An⸗ 
fangs der vorigen Woche der Generalpoſtinſpektor, Geheimerath Phi- 
lipsborn aus Berlin hier ein, ſetzte jedoch nach einer kurzen amtlichen 
Reviſion der hieſigen Poſtanſtalt alsbald feine Reife zunächſt über Ra- 
wicz, Krotoſchin und Oſtrowo nach Breslau weiter fort. — Seit etwa 
8 Tagen weilt der Appellationsgerichtsrath Michels aus Poſen in hie⸗ 
figer Stadt, um alle Anſtalten, Einrichtungen und Büreauabtheilungen 
des hieſigen Königl. Kreisgerichts einer Inſpektion zu unterwerfen. — 
Aus Mitgliedern des hieſigen Geſelligkeitsvereines hat ſich ein aus 6 Damen 


beſtehendes Komite gebildet, dag ſich demnächſt die Aufgabe geſtellt, die 


Anfertigung weiblicher Handarbeiten bei den Vereinsdamen anzuregen. 
Dieſe Arbeiten follen dann verlooſt und der Ertrag der Verlooſung dazu 
beſtimmt werden, armen Kindern eine Chriſtbeſcheerung zu bereiten. Zur 
Vermehrung der für dieſen Zweck erforderlichen Mittel beabſichtigen die 
Vereinsmitglieder auch noch eine oder mehrere Theatervorſtellungen zu 
veranſtalten. Der Anfertigung der Kleidungsſtücke, womit die armen 
Kinder gleichzeitig bedacht werden ſollen, wollen ſich die Mitglieder des 
Komité's edelſinnig ſelbſt unterziehen. Es iſt zu wünſchen, daß derartige, 
fürſorgliche Veranftaltungen zum Beſten der Armen auch in andern hie- 
ſigen Kreiſen und Privawereinen bald Nacheiferung finden mögen; denn 
je näher wir der ſtrengen Jahreszeit rücken, die für die Armuth in die⸗ 
fem Jahre mit Rückſicht auf die vorherrſchende Theurung aller Lebens 


bedürfniſſe doppelt trübe ſich geftaltet, um deſto dringender tritt auch die 


Nothwendigkeit der ausgedehnteſten Privatwohlthätigkeit hervor. — Vor 


Kurzem berichtete ich Ihnen über den Fluchtverſuch und die Wiederergrei 
fung zweier Unterſuchungsgefangener aus hieſigem Kreis- u. Schwurge⸗ 


richtsgefängniſſe. Einer dieſer Gefangenen, der Tagelöhner Kolaczynski 


aus dem Rojtenet Kreiſe, ein hoͤchſt verwegener und gefährlicher Ver⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


brecher, dem es bereits früher gelungen war, trotz aller Wachſamkeit ſei⸗ 
ner Gefangenwächter aus den Gefängnißanſtalten zu Poſen und Koſten 
zu entweichen, hat in Verbindung mit mehreren Mitgefangenen ſeiner 
Zelle ein erneuertes Fluchtunternehmen vorbereitet, das an Kühnheit des 
Planes und der zur Aus führung verwendeten Mittel faſt beiſpiellos zu 
nennen iſt. Mit Feſſeln an den Füßen und einer ſogenannten Weife an 
den Händen verſehen, wußte er ſich von der letztern nach der jedes mali- 
gen Entfernung des Gefängnißwärters zu befreien. Mit Hilfe einiger 
Werkzeuge, die ihm muthmaßlich von andern Gefangenen zugeſtellt wor⸗ 
den find, öffnete er eine Diele feiner Zelle, entfernte die darunter befind 
liche Erde, die er allnächtlich in den für die Gefangenen beſtimmten Kübel 
warf, und ſuchte, nachdem er mittels eines ſägeartig zugerichteten Meſſers 
die dicke Bohle an der innern Zellenwand unterhalb der Diele durch- 
ſchnitten, an dieſer Stelle mit einer Art Brechſtange die Mauer zu durch⸗ 
brechen. Die Diele ward jedesmal vorſichtig wieder in ihre frühere Lage 
Er war mit dieſen Arbeiten bereits ein beträchtliches Stück 
vorgerückt, als das Vorhaben von einem Mitgefangenen verrathen wurde. 
Der Verbrecher ward demnächſt aus dem Bereiche feiner Thätigkeit ent- 
fernt und vorläufig in eine Lage gebracht, die ihm zwar Gelegenheit zum 
Nachdenken über neue Entweichungsplane, ſchwerlich aber zu deren Aus. 
Die bevorſtehenden Schwurgerichtsſitzungen, 
die mit dem 10. k. M. hier unter Leitung des Kreisgerichtsrathes Kol⸗ 
benach aus Koſten beginnen, werden uns dieſen intereſſanten, mehrerer 
ſchwerer Verbrechen angeklagten Freiheitsjünger auf die Anklagebank 
führen. — Nach verläßlicher Mittheilung ſind in dem auf der Grenze 
des Bomſter Kreiſes dieſſeits gelegenen Dorfe Alt-Kloſter ſeit der vorigen 
Woche mehrere Erkrankungs- und Sterbefälle an der aſiatiſchen Cholera 
vorgekommen. Zwei Knechte des dortigen Generalpächters Quoß, ſo wie 
deſſen Gattin, eine Tochter des Generallandſchaftsdirektors v. Brodowski 
auf Geiersdorf, ſind der Krankheit bereits erlegen, während er ſelbſt noch 
hoffnungslos an derſelben darniederliegen ſoll. — Die am 13. d. M. 
bei Gelegenheit der 300jährigen kirchlichen Jubelfeier des hieſigen Gym⸗ 
nafiums von dem evang. Pfarrer an der St. Johanniskirche, Paſtor 
Frommberger, gehallene Feſtpredigt iſt auf Verlangen im Druck erſchienen 
und im Verlage der Ernſt Günther'ſchen Buchhandlung hierſelbſt zu haben. 


gebracht. 


führung bieten dürfte. 


Reiſen, 21. Nov. [Ein Brandſtifter.] Endlich iſt es durch 
die Umſicht des Gendarmen Friedrich gelungen, den Brandſtifter der 
Brände zu Kloda und Reiſen in der Perſon des klumpfüßigen Stephan, 
16 Jahr alt, zu entdecken. Durch einen Zaumdiebſtahl, der an dem 
Pferde eines Handelsmannes aus Goldberg in Kloda verübt wurde, 
kamen die Verbrechen deſſelben auf folgenbe Weiſe an den Tag. St. 
wurde Nachmittags im und um den Gaſtſtall, in welchem das Pferd 
ſtand, geſehen, und als der Diebſtahl zu Ohren des Gendarm Friedrich 
kam, wurde St. von ihm geholt und geſtand alsbald das Verbrechen 
des Zaumdiebſtahls, ſo wie mehrere andere kleine Diebſtähle. Durch 
andere Perſonen aufmerkſam gemacht, ob nicht vielleicht auch Stephan die 
Feuer angelegt habe, wurde er nochmals ins Verhör genommen und ger 
ſtand auch nach kurzem Leugnen dieſe Brandſtiftungen, welchen lediglich 
als Motiv die Rache untergelegen hat. Von früheſter Jugend von ſeiner 
Mutter zum Betteln angehalten, kannte er keine andere Beſchäftigung 
als Betteln; er war durch die Mittel der Fürſtin zu einem Handwerk 
angehalten worden, jedoch entlaufen. Bekam er beim Betteln nichts, ſo 
rächte er ſich dafür; bei Kleibes in Kloda durch Feueranlegen, bei wel— 
cher Gelegenheit 37 Gebäude ein Raub der Flammen wurden, bei dem 
Gaſtwirth Fiebig in Reiſen auch durch Brandſtiftung, bei welcher 14 


Jauſerate. 


Stadt⸗ Theater in Poſen. 

Freitag: Zweites Auftreten der Miß Lydia 
Thom pſo n, erſte Tänzerin des St. James-Theaters 
u London. — Der Wildſchütz, oder: Die 
Stimme der Natur. Komiſche Oper in 3 Ak- 
ten von Lortzing. Nach dem erſten Akt: »La Madri- 
lenas, ſpaniſcher Nationaltanz, ausgeführt von Miß 
Lydia Thompſon. Nach dem zweiten Akte: »The 
English Hornpipe« , engliſcher Bauerntanz im Bauern- 
koſtüm, ausgeführt von Miß Lydia Thompſon. Zum 
Schluß: »Putti Fruttic, großes Tanzpotpourri in 10 
Charakteren, 
Thompſon. 
EEEPC 
. Sonnabend den 1. Dezbr. Nachm. 2 Uhr E 
8 Vortrag im Verein für Handlungsdiener. Y 
OSORIO OOOO 


arrangirt und ausgeführt von Miß Lydia 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
lob ungen. Berlin: Frl. A. Götze mit Hrn. E. 
e. 


Ziege. 
Verbindungen. Berlin: Hr. J. Keil mit Frl. C. 
Meber Mh Hr. 4 Francke mit Frl. D. Barth. * 5 
Fartlieb Jen. Ein Sohn dem Hrn. L. v. Seydlit in 
2 . q Lieut. a. D. Frhr. L. b. Dandelman in 
pora ei Eilenburg, Irn. E. Louis in Berlin; eine 
— H 1 ein Hrn. Hauptmann v. Weller in Breslau, Hrn. 
Kulric und gen Aid ten, Hrn, E Wichde, Yun. 5 
ß E 7 dor in Berlin. 
Todesfälle, Hr. See : N. Türben in Wit⸗ 
$ reisger.Math F. Türpen in Wi 
bd a. b. . Karbe gel. v. Kameke in 
at Gr. A. Frhr. b. Elberfeld D. C. 2 li 
Werries in Haus Loburg, Frau 1 — 
geb. v. Beerfelde in Ciebtbal bei Cro 2 Grotte, 
Br Frau H. Toufjaint und Frau Ch. 
—— — — 
aan der J. J. Heineſchen Buchhandlung, 
arkt 85, iſt vorräthig ? ; 
Geschichtliches über die Königlich preußiſche Imme⸗ 
lat-Juſtiz-Examinations⸗Kommiſſton von Dr. 
A. H. Simon. Preis: 13 hl. 
Für un zenleidende 
ea ihneraugenieidende 
bin ich Markt 87 1. Etage von 9—1 und 2—4 zu 
sprechen, und empfehle als besonders wirksam: 
1) Ballenpilaster, 2) Frostbal- 
sam, beides Mit genauer Gebrauchsanweisung 
versehen. Ludwig Delsner, Fussuzt. 
„sooo Ebaler 
gegen pupillariſche Sicherheit weiſt nach der Agent 
ubale in Grätz. 


Schrimm, 


niſſe hervorrufen. 


pelt hilft! 
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Ed. Bole NE 
Y. Bock, Aue 


Musik- 
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erſchien: 


Lydlia- Dance, 
Bu Een (á Miss Lydia Thompson.) 7; Sgr. 
em 


Musikalien - Leih - Institut 


koͤnnen täglich Theilnehmer beitreten. 4 


Die 19 meiſt vater- und mutterloſen Zöglinge des 
hieſigen, für die Kreiſe Pleſchen, Adelnau, Schild— 
berg, Krotoſchin und Kröben ſeit etwa Jahres— 
friſt eingerichteten Rettungshauſes ſehen mit ſtiller 
Freude dem nahenden Weihnachtsfeſte entgegen und 
flehen in ihren täglichen Morgen- und Abendgebeten 
den Herrn der Gnade an, daß es auch ihnen, wie 
Tauſend andern Kindern, welche am heiligen Abende 
die Elternliebe mit ihren Spenden beglücken wird, eine 
beſcheidene Chriſtfreude bringen möge. Die Zuverſicht 
der betenden Kinder, welche ſichtbar dem verheißungs— 
vollen Worte vertraut: „Bittet, ſo werdet ihr nehmen“, 
hat mich bisher tief und innig bewegt. Im Aufblick 
zu dem gnadenreichen Lenker menſchlicher Herzen ſende 
ich mein bittendes Wort aus und rufe alle die chriſt⸗ 
lichen Menſchenfreunde in der Nähe und Ferne an, 
denen es eine ſelige Luft ift, leiblich und geiſtig un⸗ 
glücklichen Kindern im Namen des Herrn wohlzuthun. 

Ich bitte, die etwaigen Liebesſpenden zu meinen 
Händen richten und die Verſicherung entgegennehmen 
zu wollen, daß die Freudenthränen der Kinder am 
heiligen Feſtabende die Gaben und Geber ſegnen und 
um vergeltende Liebe zum Himmel beten werden. 

Pleſchen, den 27. November 1855. 

trecker, 
ev. Pfarrer und Vorſteher des Rettungshauſes. 

Unterricht in Blumenarbeiten ertheilt 
und Beſtellungen darin zu Weihnachts⸗ 
geſchenken nimmt entgegen 

eannette Wagner, große Ritterſtraße 14. 

Vom 1. künftigen Monats ab werden meine Dampf⸗ 
bäder zum Gebrauche offen ſtehen; für Damen von 
3 bis 5, für Herren von 5 Uhr ab. 

Thomas Laszewiez. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Gebäude niederbrannten. Jetzt iſt dieſer jugendliche Verbrecher nach Liſſa 
der Staatsanwallſchaft überliefert worden. 

27. Novbr. [Viehmarkt; der Winter.] Der 
geſtern hier abgehaltene Jahrmarkt führte uns in Verhältniß zu den fui» 
heren nur ein geringes Publikum zu, obgleich das Wetter mild und an⸗ 
genehm war. — Der Viehmarkt wurde zum erſten Male nach Anordnung 
der K. Regierung durch den hieſigen Thierarzt überwacht und es ſoll 
nur ein krankes Pferd ſich vorgefunden haben. Die Preiſe der Pferde 
(nur Ackerpferde) waren durchſchnittlich niedrig, eben ſo die des Rind⸗ 
und Schwarzviehes. — Der Winter, der mit ſeiner Schneedecke bei uns 
ſich eingefunden hat, muß unbedingt der großen Armuth wegen, Beſorg⸗ 
Obgleich unfere Behörden und Privatvereine Alles 
aufbieten, um Milderung zu verſchaffen, jo dürfte doch dahingeſtellt blei⸗ 
ben, ob dies in der That ausreichen werde. Beſonders ift es der Land» 
rath Funck, welcher mit unermüdlichem Eifer die Vorbereitungen zu einer 
muſikaliſchen Aufführung zum Beſten der hieſigen Armen betreibt, welche 
am 9. k. M. ftattfinden ſoll. Möge Jeder, beſonders in unſerer nächſten 
Umgebung ſein Scherflein dazu beitragen, unſeren Armen die freudenreiche 
Weihnachtszeit zu verſüßen, und beherzigen, daß, wer jetzt giebt, dop⸗ 


X Tirſchtiegel, 27. Nov. [Chauſſee; Poſtaliſches; Una 
glücksfall.] Der Bau der hier durchführenden, bereits im Jahre 1853 
in Angriff genommenen Pinne-Brätzer Aktienchauſſee geht nur ſehr lang- 
fam vorwärts; feitoem dieſelbe von Pinne bis kurz vor das Dorf Ku— 
pferhammer, 1 Meile von hier, vollendet und fahrbar iſt, find die Geld— 
wittel erſchöpft, denn das von den Aktionairen gezeichnete Kapital von 
97,000 Thalern, welches zum größten Theil eingezahlt iſt, reicht bei 
Weitem nicht aus, trotzdem eine Staatsprämie von 10,000 Thalern pro 
Meile höheren Orts bewilligt und gezahlt worden iſt; es hat demnach 
eine Ausſchreibung von 2 Nachſchuß⸗Raten, jede zu 10 pCt. des gezeich⸗ 
neten Aktienkapitals ftaitfinden müſſen, welche ſchon am 1. und 15. De- 
zember d. J. an die hieſige Vereinskaſſe eingezahlt werden ſollen. 
wird aber mit vielen Schwierigkeiten verbunden ſein, da faſt ſämmtliche 
Aktionaire über ihre Kräfte gezeichnet haben, mithin nicht im Stande 
find, Nachſchüſſe zu zahlen, und bei Anwendung der laut Statut bes 
ſtimmten Zwangsmaaßregeln würde ſo mancher Aktionär vielleicht ſeine 
Habe verkaufen müſſen, da die jetzt herrſchende allgemeine Theurung 
zu ſehr gefühlt wird, und wird demnach kaum etwas Anderes übrig 
bleiben (2), als daß der Staat die Vollendung der circa noch drei Mei— 
len langen Strecke bis zur Märkiſchen Grenze, wo ſich genannte 
Chauſſee mit der Schwiebus-Frankfurter Linie verbindet, über— 
nimmt, da der größte Theil der hieſigen Aktionäre feine Anſprüche an 
dieſe Chauſſee aufgeben will. Wenn dieſelbe erſt dem Verkehr von Frank— 
furt über Reppen, Sternberg, Schwiebus, ganz übergeben ſein wird, ſteht 
hier ein lebhafter Verkehr in Ausſicht, da dies die gradeſte Tour nach 
Poſen iſt; in Vorausſetzung deſſen iſt auch bereits hieſige Poſtſtation 
vergrößert und entſprechend eingerichtet worden. Der Poſtverkehr wird 
hier bedeutend werden, da eine tägliche Poſtverbindung von hier nach 
Glogau ſtattfindet, doch fehlt uns noch die tägliche Verbindung mit Poſen, 
welche alle: Wahrſcheinlichkeit nach erſt nach Vollendung der erwähnten 
Chauſſee eingerichtet werden wird. — Wie ich aus zuverläſſiger Quelle 
erfahre, waren am 21. d. M. mehrere Männer in dem Gaſthauſe zu 
Alt⸗Dombrower Hauland bei Grätz; einer von ihnen, ziemlich angetrun— 
ken, ging trotz aller Warnungen feiner Gefährten, über den nahe geleges | 
nen See, um eine Strecke Weges zu erſparen; in der Mitte brach er ein 
und ertrank, da ihm eine Hülfe nicht werden konnte. 


Das Stettin. 


BAZAR. 


Skorzewo. 


Kurwi 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Eiſen, Blech, Draht, 
Stahl 20. beim hieſigen Feſtungsbau pro 1856 ſoll 
im Wege der Submiſſion öffentlich an den Mindeſt— 
fordernden vergeben werden. 

Lieferungsluſtige haben ihre ſchriftlichen Offerten 
verſiegelt, unter Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, 
ſpäteſtens Montag den 3. Dezember e. Vormit- 
tags 11 Uhr im Bureau der Feſtungsbau-Direkltion 
abzugeben, woſelbſt auch die näheren Bedingungen ein— 
geſehen werden können. 

Poſen, den 28. November 1855. 

Königliche Feſtungsbau-Direktion. 


Bekanntmachung. 

Im Geſchäfts⸗Lokal des hieſigen Garniſon-Laza— 
reths wird am 6. Dezember e. Vormittags um 
11 Uhr die Reinigung der Müll- und Latrinengruben 
der verſchiedenen Lazarelhe an den Meiſtbietenden und 
am 7. Dezember Vormittags 11 Uhr die Reinigung 
der Schornſteine im Haupt-Lazareth und in dem Hülfs— 
Lazareth auf der Königsſtraße an den Mindeſtfordern— 
den für das Jahr 1856 vergeben werden. Unter- 
nehmungsluſtige werden hierzu eingeladen. 

Die Bedingungen find in unſerem Geſchäfts⸗ Lokal 
täglich von 9 bis 12 Uhr Vor- und von 2 bis 6 Uhr 
Nachmittags einzuſehen. 

Poſen, den 26. November 1855. 

Die Lazareth-Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 

Es find zehn in dem Synagogen ⸗Fleiſchſcharren— 
Gebäude belegene Fleiſchbaͤnke vom 1. Januar 1856 
im Ganzen oder im Einzelnen aus freier Hand auf 
ein Jahr zu verpachten. Pachtluſtige können über die 
Bedingungen der Pacht bei unſerm Kaſſirer Liß ner 
täglich in den Amtsſtunden die nöthige Auskunft ets 
halten. 

Poſen, den 28. November 1855. 

Der Synagogen-Verwaltungs-Vorſtand. 

Von der Königl. preußiſchen Staats⸗Prämien⸗An⸗ 
leihe de A. 1855 befige ich einige am 15. Septem- 
ber d. J. in der Serie herausgekommene Obligatio- 
nen, welche an der demnächſtigen Gewinnziehung von 

nur 1500 Obligationen mit 1500 

Gewinnen 
Theil nehmen. Die 1500 Gewinne betragen zuſammen 


303,000 Thaler 


und beſtehen aus folgenden einzelnen, ohne Ab⸗ 
zug zahlbaren Beträgen: !: 


E Erin, 26. Nov. [Judenmiſſion; 
hat ſich ein Miſſionsprediger der Berliner Miſſionsgeſellſchaft für Iſrael 
einige Zeit aufgehalten und den Iſraeliten dort über Texte aus dem al- 
ten Teſtamente von der Wahrheit der längſt erfolgten Erſcheinung des 
Iſrael verheißenen Meſſias Predigten gehalten, fo wie auch in feinem 
Logis in Gejprächen Beweiſe dafür den ihn beſuchenden Iſraeliten ge⸗ 
liefert. Von dort hat ſich derſelbe zu gleichem Zwecke nach Schneidemühl 
begeben. Dieſer Miſſionar reift im Auftrage jener Geſellſchaft, hält ſich 
aber ſeiner Anweiſung gemäß zunächſt nur in ſolchen jüdiſchen Gemeinden 
längere Zeit auf, in denen feit einer Reihe von Jahren bezüglich der Ju⸗ 
denmiſſion nichts mehr unternommen worden iſt. — In vergangener 
Nacht iſt hier der erſte, aber nur ſehr wenig, Schnee gefallen, dem Thau⸗ 
wetter gefolgt iſt. f 


HOTEL DE BAVIERE. 
berg a. W. Gouvernante Vanderberghen aus Kofarzfowo und Guts⸗ 
befiger Graf Migezynski aus Bawfowo. 

Die Gutsbeſitzer v. Lgcti aus Slacheino, v. Potecki aus Ben⸗ 
dlewo und Graf Mielzyngki aus Róbnig; Frau Gutsbeſitzer v. De: 
fowéfa aus Koſzuty und Fräulein v. Sczanfecka aus Pakoekaw. 

HOTEL DU NORD, 
dorf; Propſt Chrapkiewiez aus Komorsko; 
cickli aus Sczepaukowe, v. Dabrowski ans Minnagdra, v. Gaſio⸗ 
rowski und v. Mierzynsſi aus Bythin; Gutspächter Kröllkowski aus 


Freitag den 30. November. 


Schnee.] Zu Natel 


Berichtigung. 


In unſerer Mittheilung aus Tilſit (f Rr. 279 d. Bl.) iſt für den 
muthmaßlichen Betrag des Umſatzes der dortigen Bank Kommandite die Zahl 
15,000,000 zu leſen. . F. 

In der FRorr. aus Bromberg (Ar. 279 d. BL) 
Schreibfehlers „Regierungs⸗Rath“ ſtatt Regierungspra 
nitz geſetzt worden. 


iſt vermöge eines 
í ident v. Schlei⸗ 


Augekommene Fremde. 
Vom 29. November. 


BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Rofenlhal aus Ber” 
lin, Rausuig aus Stettin, Jünger aus Yeipzig, Haſche und Stärke 
aus Magdeburg. 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Swinarsti aus 
Kruſzewo, Graf Kwilecki aus Ober-Zedlitz und- Graf Weſierski aus 
Bafrzewo ; Lieutenant Graf Kwilecki und die Kaufleute Cohnheim aus 
Berlin, Beyme und Gieſe aus Hamburg; Lieutenant v. Dieckhoff aus 


Maſchinenbaumeiſter Röſicke aus Lands: 


Bevollmächtigter v. Siedmiegrodzki aus Neu- 
die Gutsbeſitzer v. Swigs 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Iffland aus Piolcowo, v. Ro- 
galinski aus Cerekwiea und v. Madziminski aus Paryz. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Degner aus Dresden und Alde⸗ 
feld aus Schrimm; Probſt Sybylski aus Scharfenorth; die Gutsbe⸗ 
figer v. Swinarsfi aus Ruſzkowo und v. Twardowski aus Zdzie⸗ 
chowo; Gutsbeſitzer und Landſchaftsrath v. Modlibowski aus Siedlemin. 

WEISSER ADLER. Deſtillateur Arndt aus Liſſa; Buchbinder Scholz 
und Saltlermeiſter Wenzel aus Wollſtein. 

EICHBORN’S HOTEL. Stud. philos, Thiel aus Schroda; Wirihſchaf⸗ 
ter Szyperski aus Lawfi; Tiſchlermeiſter Kraute, Schneldermeiſter 
Lißuer und die Kaufleute Brand sen. u. jun. aus Neuſtadt, Goldmann 
und Pyritz aus Gneſen, Zendig aus Schmiegel, 

aus Margenin und Lewy aus Samoczyn. 

EICHENER BORN. 
| Czerleino, Sandberger und Pitinger aus Buf. 

GROSSE EICHE. Gutsbeſitzer v. Keſzyeki aus Piefary. 

DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Mittelſtadt aus Werdau und Steiuſetzer— 
meiſter Schmidt aus Küſtrin. 

GOLDENE S REH. Gutsbefiger Kokogörski aus Melna. 


Cohn aus Lobſens, 


Die Kaufleute Piritz aus Gnefen, Braun aus 


1 Gewinn à 100,000 Thaler — Thaler 100,000 

1 à 25,00 — 25,000 
WR 1 10,000 =..— 10,000 
11 a 200 -» — 20000 

4 Gewinne a 1000 =» — + 4,000 

6 ” á 500 * — 4 3,000 

6 - a. 20000 1,200 
80 +. a 10 - — 12.000 
100 - 2 120 - — 12000 
100 - 4 1100 — 11,000 
1200 a 104 — 124.800 


1500 Gewinne, im Total-Betrage Thaler 305,000 

Die Ziehung ift in Berlin am 15. Januar k. J., 
bis gegen welche Zeit der Preis der wenigen 
habhaft zu werdenden Obligationen aus gezogenen 
Serien, nach Maaßgabe der forlſchreitenden Aufräu- | 
mung, noch anſehnlich fteigen wird. Gegen: 
wärtig kann ich meine noch orrätbigen der- 
ſelben zu dem mäßigen Preiſe von 250 Thalern 
preußiſch Kurant oder 500 Mark Hamburger Banco 
abſtehen daher Reflektanten ſich förderſamſt an mich 
zu wenden belieben. 

Hamburg, den 29, Movbr. 1855, 


Nathan Isaac Heine 
in Hamburg. 


u‘ 

In der Serie gezogene 
OBLIGATIONEN der neuesten preussis 
Staats- Prämien-Anleihe de A. 1855, 7 ern 
chen in der Serie gezogenen Obligationen in Al- 
lem nur funfzehnhundert Stück existiren, welche 
1500 Stück 305,000 Thaler, in 1500 Por- 
tionen von 104 Thlr. und aufwärts bis 100,000 
er zu geniessen haben, verkaufe ieh, frühere 

räumung meines o ärti V 
derbe gegenwärtigen Vorrathes 
bis 5. December à 250 Thlr. preuss. Cour. 
pet oder 500 Mark Hamb. Banco. 
vom 6. bis 15. Decbr. à 275 Thlr. preuss. Cour. 
oder 550 Mark Hamb. Banco. 
vom16. bis81. Decbr.¿800 Thlr. preuss. Cour. 
‚oder 600 Mark Hamb. Banco. 
wonach auswärtige Besteller ihre bei der Bestel- 
lung einzusendenden Rimessen gefälligst einzu- 
richten belieben. 


HAMBURG, den 29. November 1855. 


Nathan Isaac Heine 
in Hamburg. 


Keller Sprotten 


empfing 


F. Nowicki, Breslauerſtr. 9 
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andb. Nr. : 
fle Ae. Gut. | Kreis. 

5 609 Rujztóm a Wongrowitz 
476 1138 Rydzyna (Reifen) Frauſtadt 
481 1143 dito és dito 
483 1145 dito dito 
500 1162 dito dito 
509 1171 dito dito 

32 3106 Radlowo Wreſchen 
20 3682 Szkudla Pleſchen 
72 4478, Siedlemin dito 

33 3223 Skoraczewo dito 

36 3226 dito dito 
14 1501 Strzeſzki Schroda 
47 1487 Stivoniti Adelnau 
41 659 Sarbinowo Wongrowitz 
32 695 Szelejewo Krotoſchin 
47 3757 Sosnica dito 
167 2539 Ujazd und Klein-Eefa | Koften 

13 4608 Biejatowo vel Wielkowo dito 

25 2833 Wykow Krotoſchin 
70 638 Bisniemo Wongrowitz 
64 2627 Wyſocko (groß) Adelnau 
38 823 Wieczyn Pleſchen 
103 2590 Wojclechowo u. Lowen⸗ Schrimm 

„ice 

58 523 Zrenica Schroda 
64 2578 3dzychowiee dito 
236 1659 Zerkowo Wreſchen 


Indem wir die vorſtehenden Pfandbriefe hiermit 
kündigen, fordern wir die Inhaber derſelben auf, ſol⸗ 
che in kursfähigem Zuſtande nebſt den dazu gehörigen 
Zinskupons von Johanni 1856 ab ſchon in dem pro 
Weihnachten d. J. bevorſtehenden Zinſenauszahlungs— 
Termine, namentlich in der Zeit vom 21. Januar 
bis 4. Februar 1856 Vormittags von 9 bis 12 
Uhr bei Vermeidung eines auf ihre Koſten zu erlaſſen⸗ 
den öffentlichen: Aufgebols, an unſere Kaſſe gegen 
Mpfangnahme einer darüber zu ertheilenden Rekogni— 
ton einzuliefern und demnächſt den Nennwerih der 
angelieferten Pfandbrieſe in baarem Gelde vom 
2. bis 16. Juli 1856 Vormittags von 9 bis 
12 Uhr zu erheben. 

Wer die Rekognitionen oder die baare Valuta dafür 
durch die Poſt zugeſtellt zu haben wünſcht, kann ſolche 
erſt acht Tage nach Ablauf des erwähnten Termins 
empfangen, muß jedoch unter Beifügung der Rekogni⸗ 
tion oder des Pfandbriefs in einem frankirten Schrei⸗ 
ben 14 Tage vorher darauf antragen. 

Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß alle ein: 
geſandten und nicht kursfähigen Pfandbriefe den Ein⸗ 
ſendern auf ihre Koften, um fie zum öffentlichen Ver⸗ 
kehr geeignet zu machen, zurückgeſchickt werden müſſen. 


arauf, njere Kaſſe mit dem Um— 
tauſch ber ae RE ale, 2 licht f 


gen gegen f ber 
faßt, daher es unzuläſſig iſt, daß die Intereſſenten 
mit den Pfandbriefen und Rekognitionen gleichzeitig 
Talons einſchicken, vielmehr ſind ſolche Behufs Em- 
pfangnahme der neuen Zinsbogen direkt an die hieſige 
Brovinzial-Landſchafts-Kaſſe zu überſenden. 
Endlich werden gleichzeitig die Inhaber der in den 
früheren Terminen gezogenen, bis jetzt aber noch nicht 
eingelieferlen 31 -progentigen Pfandbriefe: 


Pfandb. Sr. a, : Verto, 
MAT Gut. Kreis. | us 
A. Ueber 1000 Rthtr. 

34/ 77 Uchrzan Wreſchen J. 54 
77 Czerwonawies Koſten W. 94 
| Rothdorf) 

3 * dito dito 3:05 
- > Sbwali ogowo Wreſchen dito 

10 167 Babe roer dito 

3, 6349 Dabrawka Obornit bito 
21 347 Miloslaw Wreſchen dito 
5 6261 Mórta Schrimm dito 
4 689 Ociaz J. und I. Adelnau W. 54 
10 3659 Diuf; But J. 55 
3 3262 Popowo polskie Wongrowitz J. 53 
(Polniſch Poppen) 

11 5084 Przylepki Schrimm J. 55 

ß 3 40 Pfarskie 8 dito dito 

39) 1 Rydzyng (Reiſen) Frauſtadt W. 54 

66 1726 dito dito J. 55 

83 1743 dite dito dito 

971757 do dito dilo 

1% Sſomaakowe Obornik dito 

1} 4572 Slepanowo Samter dito 

5 5699 Wlosciejewki Schrimm J. 54 

I 5534 Wierzonka oſen F. 55 

14 5616 Zieladkowo Obornie dito 
B. Ueber 500 Rthlr. 

11 2692 Bieganowo und Wreſchen 3. 53 
. Borkowo N 

47/8878 Bgranowo Schildberg J. 55 

Sd Bialezyce Wreſchen dito 

53 339 Cielimowo Gneſen dito 

33 | epic Koſten dito 
| e 

7 173 Deng) Schrodg W. 54 

28 6242 Dabrómta Obornik J. 55 

130 1793 Debowaleta l. Frauſtabt dito 
(Geyersdorf 1) ® 

14 2632 Dalefzon Schrimm dito 

15 3517 Droſzew Pleſchen dito 

7 1977 Golun Schroda dito 

28 5901 Glebotie dito dito 

10 131 Kobylniki Koſten : 


| dito 


n Gau t. Kreis. 
Laut. Amort 2 pa 

14) 29 Kemblowo Wreſchen 

12 3300 Koeiſzewo Meſeritz 
(Kulſchkau) 

13 5110 Kadzewo Schrimm 
11) 3409 Eukowo Wongrowitz 

9 5257 Lutynia Krotoſchin 
11 3 Modliſzewko Gneſen 
19 3564 Otuſz But 

3, 2494 Bozarowo Samter 
20, 3997 Padniewo Mogilno 

7 112 Pijanowice Kröben 

9 2901 Rudnlezysko A. u. B. Schildberg 
140 1518 Rydzyna (Reifen) Frauſtadt 

5, 5165 Sepiento J. Koſten 
20 3003 Slawno Czarnikau 
10 145 Sototniti (klein) Samter 
15 270 Szymankowo Obornik 

9 5670 Srebrnegórti Wongrowitz 
13. 670 Unia Wreſchen 
67 241 Wilkowo niemieckie Frauſtadt 

(. Deutſch⸗ Wilke) 

9 1224 Wiewiorezyn Mogilno 
81433 Wargowo Obornik 
24 4117 Wilkowo und Koſten 

| Gietórto 

6 4348 Zegrowo dito 

6 3264 Zlotniki Schroda 
C. Ueber 200 Rthlr. 

9) 457 Bozejewice Schubin 
40 460 Bzowo Czarnikau 
56, 123 Gjermonamies Koften 

| (Mothdorf) 

13) 3122 Chlondowo Gneſen 
131 4814 Czerniejewo dito 
99. 3445 Dion vel Dlonie Kröben 
15 2011 Doruchowo Schildberg 
21 1631 Debowaleka 1. Frauſtadt 

| (Geyersdorf J.) 

19 1629) dito dito 
34 4685 Gryzyng Koſten 
22 511 Gorazdowo Wreſchen 
23 4931 Gadki Schrimm 
40, 2625 Grzybowo Ehrzano-Gneſen 

wice : 
47 2632 dito | dito 

18 3133 Jurkowo Koften 
15 3239 Krzesliee Schroda 
12 2931 Konarzewo Kroͤben 
15 3803 Kowalskie vel fo: Schroda 

walskawies 
32 1050 Koſſowo dilo 
del ot Buß 

200 /Kiekrz Bofen 
31 4 Bi ar yu en 
10 3700 Kay ar 
9 4629 Kakolewo Frauſtadt 
18 106 Eopienno Wongrowitz 
26, 11 Moblifgewto Gneſen 

4 2857 Marſzalki Schildberg 
40 5167 Marſzewo Pleſchen 
16 3002 Malpino Schrimm 
33 514% Niegolewo But 
32, 1474 Niechlod (Nicheln) Frauſtadt 
12 62 Owieczki Gneſen 

8 5874 Oporzyn Wongrowitz 
20 2764 Popôwko Obornik 
27 4015 %Popowo tomkowe Gneſen 
60 4292 Poniee (Bunig) Kroöben 
40, 5339 Ruſſoein Schrimm 
237 1323 Rydzyna (Reiſen) Frauſtadt 
241 1327, dito dito 
248 1334, dito dito 

9 342 Strykowo Poſen 
34 6024 Szymanowo Schrimm 
12 5199 Suchorzewo Pleſchen 
10 4472 3tudla dito 
38 1731 Stwolno Kröben 

7 1077 Slaborowice Adelnau 
13 5429/Wierzyce Gneſen 

6) 5414 Weſzkowo Kröben 
14 1987/3 bytka Wongrowitz 
28 3376 Zydowo Gneſen 

D. Ueber 100 Rtbtr. 
27 75 Bojanice Frauſtadt 
33 470 Baborôwko Samter 
17 3545 Chlondowo Gneſen 
11 4588 Chalawy Schrimm 
12 2998 Czelusein Gneſen 
70 1220 Dobrojewo Samter 
40 4908 Gryzyna Koſten 
28 5108 Gadki Schrimm 
46, 3648 Goluchowo Pleſchen 
17 3274 Jarogniewice Koſten 
12 4870 Kakolewo Frauſtadt 
11 3389 Karſewo II. neſen 
21 4886 Kanino Schrimm 
31 210 Kobylniki Koſten 
43 5980 Magnuſzewice Pleſchen 
94 5996 Mchy (Emchen) Schrimm 
42 3904 Obra Krotoſchin 

91241 Ofowo Wreſchen 

42 5207 Oporowo ' Frauſtadt 10 
30 15 Hopoxwo, Iguacewo t 
20% Rydzyng (Reiſen) Frauſtadt 
367 1514 95 $ : f dito 
290 1443 dito dito a 
21 3540 Ruchoeino : Gneſen 


U 


Verloo⸗ 
en. 
"3.94 

2.00 


dito 
3 
W. 54 
J. 53 


= 
=> 


yerno ES 
. 
e 


— 
= 


S URDU 


5⁴ 
J. 55 
dito 
J. 55 


Ou 0 1 Dis do 


19,58. 


% 


Pfandb.⸗Nr. : Verloo⸗ 
L 215 pias 
52 543 Ruſſoein Schrimm W 
85 4069 Smogorzewo Kröben W. 52 
62 3964 Slaskowo dito W. 54 
17 3381 Smuſzewo Wongrowitz J. 55 
58 3361 Stawno Czarnikau dito 
21 33 Slowikowo u. Gal⸗ Mogilno dito 
czyn 
29 3234 Tuezemp Birnbaum W. 52 
14 401 Tarnowo Koſten 3755 
84 3678 Wytaſzyce Pleſchen dito 
14 3079 Wilkonice Kröben dito 
41 3988 Wydzierzewice Schroda dito 
| 55, 828 Wisniewo Wongrowitz J. 53 
88 5369 Wierzonka Poſen J 51 
64 4458 Wilkowo und Sie- Koſten W. 54 
| . fówto | 
| 8 5409 Zydowo Wreſchen J. 54 
48, 615 Zrenica Schroda W. 53 
E. Ueber 40 Rthlr. 
101 3931 Bendlewo Poſen 8. 53 
111 3941 dito dito W. 53 
100 2418 Bialez und Skora— Koſten J. 53 
f ezewo (Belſch u. 
| Skoraczewo) 
15 5248 Boguſzyn Pleſchen OA 
49 573 Bojanice Frauſtadt dito 
20. 992 Bednary Schroda dito 
45 972 Cykowo Koſten J. 54 
41 5213/Gjarnotti Schroda 3559 
100 634 Czerwonawies Koſten dito 
(Rothdorf) | 
15) 3112/Gzeluscin Gneſen dito 
34 1654 Domaslaw (Klein) Wongrowitz dito 
154 4078 Dakowy mokre Buk dito 
61 1213 Gutowy (groß) Wreſchen W. 53 
50 4670 Grochowiska pan-Mogilno W. 54 
skie | 
57 4677 dito dito dito 
42 4364 Görka Obornit dito 
76 2924 Gosciejewo Krotoſchin dito 
230 728 Graboſzewo ko— Wreſchen J. 54 
a Scielne | 2 
57 3497 Garzyn Frauſtadt J. 55 
62 1214 Gutowy (groß) Wreſchen dito 
78 3126 Grzybowo Chrzano- Gneſen dito 
wiee 
40, 4189 Golaſzyn Obornik dito 
30 2952 Gowarzewo Schroda dito 
29, 3755, Jaroſzewo Wongrowitz W. 53 
19 4182 Jankowo Gneſen dito 
62 3059 Krajewice Kröben . 52 
24 5402 Konarskie Schrimm W. 53 
3) ce Ruf. Meſeritz 3.54 
ten 3 
47 5159 Kigezyn Samter N 
67 1682 Kaſinowo dito dito 
280 1386 Kurowo und Gnia-Adelnau dito 
zdowo | 
1160 3617 Kuklinowo Krotoſchin dito 
34 2652 Lubonia Frauſtadt 1 
51 2910 Luſſowo Poſen W. 51 
38 3801 Lubowo Gneſen W. 54 
28 1296 Eopienno Wongrowitz dito 
27 4873 Lutynia Krotoſchin dito 
20 4872 dito dito 9.655 
234, 1879 Leſzno (Liſſa) Frauſtadt dito 
84 829 Miloslaw Wreſchen dito 
361 1934 Mierzewo Kröben dito 
581 1981 Niechlad (Nicheln) Frauſtadt dito 
32 1430 Nowy Ceradz (Neu- Samter dito 
|. Geradz) 
200 3628 Oſtrowieczno Schrimm J. 54 
54, 316 Owieczki Gneſen A] 
S0| 342 dito Dito W. 53 
34 2817 Obora dilo 5 
18 2260 Obe er (nech rauen 3.02 
orf! 
20, 2655 Orpiſzewek Pleſchen i 
57 4166 Padniewo Mogilno J. 54 
30 5503 Pakoslaw Buk W. 54 
50, 2428 Piechanin Koſten dito 
28 4326 Pomarzanowice Schroda dito 
35 1534 Pary⸗ Wongrowitz J. 55 
28 1217 Pudliſzki Kröben dito 
38 5092 Pomarzany ko: Gneſen dito 
Fcielne | 
66 2665 Nufiborz Schroda W. 34 
63 1991 Rabin Koſten 2.55 
23, 3984 Roſtworowo Poſen dito 
447 1864 Rydzyng (Reifen) Frauſtadt dito 
74 3403 Slawno Czarnikau W. 53 
39 816 Szymankowo Obornik 3. 94 
24 878 Strykowo Poſen J. 53 
34 e be vito = a 
38 Stolezyn Wongrowitz | 3. 5% 
39, 63 dito dio c 52 
22 1736 Slupia (groß) Schroda W. 54 
29 4363 Swidnica II. Frauſtadt J. 55 
Gedlitz l.)) 
22 3423 Smuſzewo Wongrowitz dito 
15 856.Splawie Koſten dito 
13 3979 Sanniki Schroda | dito 
141 3282 A Klein. Kosten W. 54 
: Teta [is esst 
15 1512)Wiewioreayn Mogilno W. 53 
140 771 Wilkowo niemiectie Frauſtadt W. 54 
I d(deulſch⸗Wilke ) 
79 4726/Bijemo dito dito 


ſolider Gold⸗ 
für H. u. D. unter Garantie, nach 
Msn oe: Babe 
72 werden binnen 24 Stun- 
den ausgefuhrt, und find press «Gourante in drr Gr 
pedilion dieſer Zeitung gratis zu 


Gold- aus Sünde Veklin, 


JMiastomo 
Mchy (Emchen) 
bra 1 

4019 Oporowo 
403 Pruſim 

4150 Przyſieka 

38000 Przybyslaw 

1117 Rydzyng (Reifen 

„1112“ dito 
1125 

1156 

1158 

2081 

4436 
974 
328 

4136 

4590 
327 


dito 

dito 

dito 
Runowo 
Sworowo 
Sowina fo$cieln 
Splawie 
Sirzelce 
Szlachein 
Splawie 


3593 Slomezyee 
4262 Srebrnegôrki 
870 Starogröd 
3374 Turoſtowo 
2560 Tue zemp 
3706|Ujarzemo 


fowo 
517 Wyganowo 


31 
24 3900 Zölcz 
30, 1804/36ptfa 
an deren Einreichung an unſere Kaſſe und 


der Kapitalien dafür mit den 


gelieferten Pfandbriefe ausgedrückten Sp 


genommen haben. 


Poſen, den 20. November 1855. 
General-Landſchafts⸗Direktlon 


Die unterzeichnete Gold- u 
empfiehlt zum bevorſtehenden 


5 


und Silberwa 


ſchmack, zu außerordentlich bi 
preiſen. Auswahlſendungen 


Mohren 


2240 Strzy⸗ ewko ſmykowe 


4609 /Wieſzkowo vel Wiel⸗ 5 xt 


Al Gut. E Kreis. June 
fauf. | Amort. { DE 
1750 Wargowo ornik 
2967 Mofiny Das 
33/3161 Wolanki Au) 
191) 2362 Zerkowo Wreſchen . 
38 1489 Zegoein Pleſchen W. 5. 
50 5001 Zieladkowo Obornik J. 55 
50 5007, bito des ss 
F. Ueber 20 Kthlr. = 
74 1091 Chwalkowo Kröben 3:54 
90 3992 Czacz oſten = 
111 2681 Ghocicza leſchen J. 55 
80 480 Chwalkowo Gneſen dito 
33: 4012 Chludowo Poſen 3. 55 
45, 995 Domas law (Fein) Wongrowitz y 
42 2488 Orzewee ſtare (Alt- Frauſtadt hd 55 
| Driebitz) n 
56 51 Dabrowa Wongrowitz W. 53 
31 166 Dlugie (Alt-Laube) Frauſtadt 54 
48 1457 Debowaleta I. did 
| (Gebersdorf 1). 
58 4111 Drzazgoro Schroda 
70 1259 Drzewce und Czar⸗ Kröben 
kowo (Driebig u. 30. 
C)zarkowo) . 
21 1461 Debowaleka II. Frauſtadt dito 
(Geyersdorf II.) 72 
103 2393 Grzybowo Chrzano— Gneſen 3 
| wice 
20 4522 Grudzielec Pleſchen W. 54 
61 3805 Gryzyna Koſten dito 
67 833 Grablewo Buk dito 
27 3518 Grabonsg Kröben 8. 55 
71 4495, Gorzyezki Koſten 
73 1439 Gulezewo er 
31 3664 Kowalewo 
dd: 1015 Kaſinowo 1 
48 1826 Kwiatkowo I. u. II. 
45 2420 Koldrab 
11) 525 Kokoſzki 
90 4277 Kawcze 
30 555/Kowalewo 
116 3305 2udomy 
64 3813|Lipno (Leipe) 
13 2145/Lipówta 
300 1210 Leſzno (Liſſa) 
35 297 Eukowo 
58 373|Lubofz 
286 1196 Leſzno (Liſſa) 
2911 1201 dito 
312 1222 dito a 
% 3661/Lubowice (groß) 
A Wacgniti u. Podkoce Adelnau 


) (Brauftadt 


1 dito 


a 


Koſten 
Gneſen 


ongrowig | 


n Bemerken erinnert 


Alle 
fer “Hobo: 
Depoſito 
1 tj In 


75 
S E 
EN 


nd Silberwaarer E 
Feſte ihr reiches Loger 
aren und Genfer Uhren 
dem 


erhalte 


' 


„ 
ſtraße Nr. 26 


hyſikus 


KRÄUTER-BONBONS 


(in Originalſchachteln au 5 u. 10 Sgr.) 


chleimung de 
von erſprießlicher Wirkung auf Erhaltung der Reinheit, 


unterſcheiden ſich nicht nur durch 


Kreis = 


Des “> Preuß. 
r. K 


vor dieſen 


oder hinterlaſſen. 
Um Irrungen zu vermeiden, iſt 


Kräuter⸗Bonbons 


erzeugen 


nur in längliche, 


Ludwig 


Johann Meyer, Neueſtraße, 
Bromberg: 
Rudolph Mützel; Kempen: 
Liſſa: Moritz Moll un.; 
L. A. Kallmann; Oſtrowo: Cohn K Comp. P 
wiez: J. P. Ollendorff; Samter: W. Krüger; 
J. Eichſtädt; Schönlanke: C. Leffmann; 
Mor. Müller; Trzemeſzno: Wolff Lachmann; 
bei J. E. Ziemer. 


Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter ⸗ und Pflan⸗ 
zen⸗Säften mit einem Theile des reinſten Zuckerkryſtalls 
zur Conſiſtenz gebrachten Kräuter⸗Bonbons be⸗ 
währen fid === wie durch 
tungen feſtgeſtellt = als lindernd und reizſtil⸗ 
ſchachteln au 9 n. 10 Sar) lend bei Huſten, Heiſerkeit, Rauhheit im Halſe, 
2c., Und find durch die in ihnen enthaltene Quinteſſenz von Kräuterſäften und ſüßen Stoffen 


dieſe ihre wa 
haft von den häufig angeprieſenen ſogenannten Bruſttheezeltchen, Pate pectorale ꝛc., 
Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht ertragen 
werden und ſelbſt bei längerem Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, 


jedoch genau zu beachten, daß == Dr. Koch’s kryſtalliſirte 
mit dem Originalſtempel verſehene Schachteln 
verpackt ſind, und daß dieſelben in Posen einzig und allein ftets echt vorräthig ſind bei 


C. F. Beleites; Chodzieſen: Kämmerer Breite; Czarnikau: E. Wolff; 
lehne: Heim. Brode; Frauſtadt: 6. W. Werner's Nachfolger 
Gottſch. Fränkel; Koſten: B. Landsberg; 
Lobſens: L. P. Elkiſch; Meſeritz: A. F. Groß 
inne: A. Lewin; Pleſchen: 
Schmiegel: Wolff Cohn. Schneidemühl: 
Schubin: 6. L. Albrecht; 
Wollſtein: 


die anerkennendſten Begutach⸗ 


Friſche und Geſchmeidigkeit des Sprachorgans. Sie 
hrhaft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vortheil- 
ſondern ſie zeichnen ſich 


weder Säure noch Verſchleimung, 


J. M. Strich; 
a Fi⸗ 
Gneſen: J. B. Lange; Grätz: 
Krotoſchin: A. E. Stock; 
& Comp.; Makel: 
Joh. Nebesky; Ma: 


ſo wie auch in Birnbaum: 


Schwerin a. W.: 
D. Friedländer und für Wongrowitz 


Hierdurch die ergebene Anzeige, 


Whitſtabler u. 


in + 


an daſſelbe gerichtet werden. 


W orwerke Sytkowo ab, dicht an der 
R nabeliegenden Torfſtich 
(o gätigft 
Bekanntmachung. 

Das Geſetz vom 14. Mai 1855, die 
Beſchränkung der Zahlungsleiſtung 
mittelſt fremden Papiergeldes betrej- 
fend, tritt mit dem J. Januar 1856 in 
Kraft, und Zahlungen in fremdem Pa: 
piergelde werden nach dieſer Zeit mit 
einer polizeilichen Geldbuße bis zu 
fünfzig Thalern beſtraft. In Bezug 
darauf machen wir unſeren geehrten 
Geſchäftsfreunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir fremdes Papiergeld und 
Banknoten unter 10 Thlr. nur bis zum 
15. Dezbr. d. J. in Zahlung nehmen. 

Berlin, den 20. November 1855. 
W. Brunzlow & Sohn. Jacob Doussin 
€ Comp. Wilhelm Ermeler & Comp. 
George Prätorius. Carl Heinr. Ülrici 
€ Comp. Gebr. Volckart. 


Zur Verhinderung des Ausfallens 
der Kopfhaare und zur Hervorrufung 
eines kräftigen Haarwuchſes haben fic) 
ſeit einer Reihe von Jahren 

Scharloks Haarbalsam 
und Essenz 
als vorzugsweis heilfame Mittel bewährt. 
Kruke mit Flacon und Gebrauchs ⸗Anweiſung 
1 Kthle. 10 Sgr. } 

Alleinige Niederlage fürPofen 

bei H. A. Fischer, Wilhelmsſtraße Nr. 13. 


Camphin, 0 


welcher beim hellſten Lichte keinen Ruß abwirft, ver⸗ 


kauft a 114 Sgr. das Quart Er 
die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Bofen, Schloßſtraßen und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
f Adolph Asch. 
Magdeburger Sauerkohl, a 12 Sgr. 
das Pfund, vorzüglichen geräuch. Wefer- 
Lachs, a 16 Sgr. das Pfund, empfiehlt 
Michaelis Peiser. 


pPfundbefen von befter Triebkraft 
find ftets zu haben bei ’ 
Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 


Schönſte füße Pflaumen, à 23 Sor. 
d. Pfd., 124 Pfd. für 1 Thlr. u. pro Quart 31 Sgr., 
empfiehlt isidor Appel Jun., neben d. Königl. Bank. 


(9) 
9) 


Verantw. Redakteur: 


daß täglich bei mie eintreffen on 
2 Y ¿Sr 
Burnbamer (Natives⸗) Auſtern, 
Tönnchen a 160, 220, 300 Stück, 
in J Tonne a 320, 440, 600 Stück. 
Alle Sorten Seefiſche werden durch mein Oſtender Haus beſtens beſorgt. 


Hermann Langen, 


_ Ostende, Place d Arme 15. Cólm 50. 
1000000000000000000000 00000 
Q Torf-Verkauf vom Dominiu cin. 
— AAur größeren Bequemlichkeit des geehrten Publikums iſt ein Weg eröffnet, der vom 2 


führt. — Anweiſungen ertheilt gegen Zahlung von 
Herr Caspari, Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


¿OVLOOOCCOCOL 


Die Aufträge können direkt 


(o) 


000900000900009000 


Die patentirten Schreib- und Zeichen » Tafeln von 
Manuel Tolosa 
find fo eben aus Baris angelangt und zu haben bei 
Antoni Rose. 
P 


L. Nauſcher, — 
( Breslauerſtaße Nr. 40, 3 
empfiehlt echte Straßburger Gänſeleber-Trüffel- y 
Paſteten, Hamb. Rauchfleiſch, gefüllten Schweins⸗ I 
6 kopf und Auerhahn, jo wie feine Braunfchweiger | 
q Wurſt und ital. Fleiſchkäſe. 3 
ITA A A 
Friſch gebrannter Kalk 
iſt fortwährend zu haben in der Kalkbrennerei zu 
Großdorf bei Birnbaum bei 
Theodor Werner. 
Holz⸗Verkauf. 
Im Jezewoer Walde bei Bo rek wird trockenes 
Eichenklobenholz die Klafter mit 2 Thlr. 22 Sgr. und 
Eichenknüppelholz mit 2 Thlr. 2 Sgr. die Klafter 


verkauft. ME 
ex Dominium Babin bei Schroda 
verkauft Böcke zu mäßigen, aber feſten 
Preeiſen. 


Poſen⸗Berliner Chauſſee gelegen, direkt zu dem 
2 Thlr. 5 Sgr. 


Berliner Bö 


„vom 28. 3 vom 3 
Preuss. Fonds- und Geld- Course. Düsseld.-E. Pr4 | — — BER Rhein. v. St. 8.3 Boy [82 ba 
| | vom 28, | vom 27. y 1313 r run Ruhrort.-Cref, 3 88 3 Sf 6 
pr. Frw. Anleihe 45/00 G 1004 bz Fr. St.-Eis. [5 | 964-3 bz „97 ba uB en — 
St.-Anl. 1850 40 bz 1014 bz 874 „r. 264 ba 263% bz Sor be 86+ B 
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Die Börse, Anfangs flau gestimmt, schloss in etwas festerer Haltung. Mehrere Aktien wurden höher bezablt, namentlich Kosel-Oderberger. Minerva - Aktien 


Der Verkauf von Zucht: Böcken 
aus der Stammheerde zu Panten bei 
Liegnitz beginnt diefes Jahr: Freitag den 

30. November, 

An demſelben Tage und an den fol» 
genden Freitagen werde ich zur Bequem⸗ 
lichkeit der ſich dafür Intereſſirenden auf 
der Eiſenbahn⸗Station Liegnitz, im Gaſthof zum Rau⸗ 
tenkranz, eine Parthie vorzüglicher Thiere zur gefälli⸗ 
gen Anſicht event. zum Verkauf, der alle andern Tage 
nur in Panten ſtattfindet, aufſtellen. Die Preiſe der 
Böcke find reſp. von 30 bis 150 Thlr. Der Wol- 
preis des letzten Jahres war 130 Thlr. pr. Gtnr. bei 
10 Prozent zur Hälfte. 

Panten bei Liegnitz den 24. November 1855. 

Thaer, Königl. Amtsrath. 


N In Mieleszyn bei Klecko im 
Kcreiſe Gneſen, iſt ein ſchoͤner hellbrau⸗ 

reer Hengſt, ohne Abzeichnung, von ſtar⸗ 
kem Körperbau, 7 Jahr alt, 43 Zoll Höhe, frei von 
allen Fehlern, zu verkaufen. 


Ein Fräulein, welches ſich ſeit einer Reihe von 
Jahren mit der Erziehung der Kinder beſchäftigt, auch 
der Hauswirthſchaft kundig iſt, ſucht unter beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen ein Engagement. 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d. Ztg. 

Ein Knabe, der deutſch und polniſch ſpricht und 
das Deſtillationsgeſchäft erlernen will, findet ſofort ein 
Unterkommen bei A. Senft, Gerberſtr. Nr. 15. 


Eine möblirte Stube iſt vom 1. Dezbr. zu ver⸗ 

miethen Neueſtraße beim Vergolder Höven. 
Königsſtraße Nr. 2. find zwei möblirte Parterre⸗ 
Stuben ſofort zu vermiethen, reſp. mit oder ohne 
Pferdeſtall. 

Eine Wohnung, beſtehend aus zwei kleinen Stu⸗ 
ben, Entrée, Küche und Zubehör, iſt von Neujahr ab 
zu vermiethen Breslauerſtr. Nr. 5. im 2. Stock. 

Heute Freitag den 30. November zum Abendeſſen 
Karpfen mit Sauerkohl. 
J. Müller, Jeſuitenſtraße Nr. 11. 

Sonnabend den 1. Dezember e. bei muſikaliſcher 
Unterhaltung friſche Wurſt mit Schmorkohl, wozu er⸗ 
gebenft einladet W. Radke, Walliſchei Nr. 93. 


Zehn Thaler Belohnung 
demjenigen, der ein am Dienſtag Abend gegen 5 Uhr auf 
dem Wege von der Ritterſtraße nach St. Martin in 
das Scholtzſche Haus verlorenes goldenes Armband 
(eine Kette mit Herz) wiederbringt. Vor dem Ankauf 
wird gewarnt. Abzugeben Ritterſtraße Nr. 14 eine 
Treppe hoch. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, 28. November. Wind: Nordweſt. Varo: 
meter: 282", Thermometer: 5 +. Witterung: mild und 
feucht. 

Weizen mühſam zu placiren. 

Roggen. Höhere Forderungen beſchränkten das Ge 
ſchäft in disponibler Waare; nur 4 Wſpl. 83; Pfd. gin⸗ 
gen a 91 Rt. p. 2050 Pfd. um. Gekündigte 100 Wſpl. 
kamen bald unter und das gab, bei ohnedies ſchon feſte⸗ 
rer Stimmung, den Preiſen einen Impuls zur Steige⸗ 
rung. Der Markt ſchloß feſt, bei anſcheinlich unbefriedig⸗ 
ter Kaufluſt. 

Oelſaat unverändert im Werthe, blieb ohne Fandel. 

Rüböl loco und kurze Lieferung lebhaft begehrt und 
aloe. anziehend, bei gutem Umſatz p. Frühjahr ge⸗ 

Slos. 

Spiritus 30,000 Ort. gekündigt, drückten zuerſt auf 
die Stimmung. Als dieſe bald unterkamen, auch Yoco: 
waare gute Verwendung fand, beſſerten ſich Kaufluſt und 
Preiſe. p. Frühjahr fehlte es anfänglich ganz an Abge— 
bern, der Markt ſchloß entſchieden animirt. | 

Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 116-128 Mb, 
hochb. u. weiß 124—138 Rt., untergeordnet 95—115 Rt. 


yse vom 28. und 27. 


104 bezahlt und Brief, Cöln -Minden Aproc. Priorit. IV. Emission 89 bezahlt. 


Breslau 1 
(Kosel-Oderb.) 200% B. — 6. Neisse-Brieger — B 
Louisd’or 109% B. 

Wenig G 


den 27. November. Öberschlesische 19 


— p U ern 
A. 2214 B. — G. Litt. B. = 
4 G@. Oesterreichische Banknoten 


— 6. 
schäft, Prioritäten oflerirt, Fonds im Allgemeinen matt, Aktien durchgängig niedriger als gestern. 


Dr, Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


bez. U. 
Br., 184 


November 


2 B. — d. Polnische Bank-Billets N 8. 


Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 90—92 Rt. 
schwimmend 90—-Ji Rt., Nod. 991 —91 ——1 e 
90 Br., 891 Gd., NRob.* Dez. 88-5995} bez., 95 
Br., 894 Gd., Dez.⸗Jan. 883—89; bez. u. Br., 89 Gd., 
p. Frühj. 874 1-88 bez. u. Gd., 883 Br. 

Gerſte, große loco 56—62 Rt. . 

Hafer loco nach Qual. 36—39 Rt. 

Erbſen, Kochwaare 88—94 Rt., Futterwaare 82—86 Nt. 

Naps 133—130 Rt. 

Winterrübfen 131—128 Rt. 

Sommerrübſen 110—106 Rt. 

u. Gd., 184 Br., p. Nov. 


Leinſaat 95—90 Rt. 

_ RÚDAL loco 18—18¿ bez. 

18-105 bez., 184 Br., 181 Gd., p. Nob.⸗Dez. 18 bis 

1877 Br 184 Br., 18.5 Gd. p: Dez.⸗Jan. 18—184 
al 688 0 p. Jan.⸗Febr. 187 —181 bez u. 

18% Br. 18 Gb. Febr.⸗März 181 Br., p. April⸗Mai 


Leinöl loco u. Nov. 181 y G Mob.-D 
Du 3añ, 174173. 4 Br., 18 Gd., Nov.⸗Dez. u. 
Hanföl ae ER Faß 
Spiritus loco, ohne Faß 3443, mit Faß 
Rob. 38. 351 ber, 351 O. ISP geo, er u. De 
Jan. 33;—344 bez., 344 Br. 34 Gd, Jan.⸗Febr. 331 
dis 3443434 bez. u. Br., 34 Gde., April - Mai 
351—1 bez., 36 Br., 351 Gd. (dw. Hdlsbl.) 
Stettin, 28. November. Wind: NW. Klare Luft. 
Thermometer Mittags +3" N. 
Weizen ohne Kaufluſt, loco 85—86 Pfd. neuer 121 


| it. p. 90 Pfd. bez., p. Frühj. 88-89 Pfd. gelber 127 


Rt. Br., 125 Rt. Gd. 

Roggen unverändert, loco 81 Pfd. p. 82 Pfd. 87 Rt. 
bez., 85—86 Pfd. p. 82 Pfd. f. a. B. 871 Rt. bez., 82 
Pd. p. Rob. 88 Rt. bez. u. Gd. p. Nov.⸗Dez. do., p. 
Dez.⸗Jan. do., p. Früh, 88 Rt. Gd., 89 Rt. Br. 

Gerſte behauptet, oco 76—75 Pfd. 61 Rt. bez., 
feine 77—75 905 63 Mt. bez., 22 Wſpl. 7475 Pfd. u. 
14 Wſpl. 70 Pfd. im Verbande p. 75 Pfd. 61 Rt. bez., 
E Frühj. 74—75 Pfd. ohne Benennung 64 Rt. bez. u. 
( 


eld. 
Hafer gefragt, loco p. 52 Pfd. 41 Rt. bez., 50—51 
Pfd. 40 Rt. bez., p. Frühj. 50—52 Pfd. ausſchl. poln. 


ui. preuß. 42 Rt. bez. 


Erbſen, loco kleine Koch⸗88—90 Rt. Br. 
Heutiger Landmarkt: y 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
108 4118, 88292, 58260, 38 4 40, Bi a 88 Rt. 
Heu p. Ctr. 14 a 17 Gr. 
Stroh p. Schock 84 a 9 Rt. 
Nüböl matt, loco 177 Rt. Br., 


b. Nov. 173 Rt. 
Br., p. Dez.⸗Januar 18 Rt. Br., p. Bano 5 
A 


. ) ebr. do., p. 
pril⸗Mai 18 Rt. bez. u. Br., p. Sept.⸗Okt. 153 Rt. 
bez. u. Gd. 

Spiritus flau, am Landmarkt ohne Faß 104 $ bez., loco 
ohne Faß Kleinigkeiten 10% $, mit und ohne Faß 10, 
4 J bez., p. Nov. 107%, 4 $ bez., 104 9 Gd., p. Rod. 
Dez. 101 $ Gd., p. Jan. ⸗Febr. 103 $ Gd., p. Febr. 
März do., p. Frühj. 103 2 bez. u. Gd., 101 3 Br. 

Leindl loco incl. Faß 173 Rt. Br. Baumöl, Malaga 
loco 183 Rt. tranſ. bez., 185 Rt. Br., auf Lieferung 183 
Rt. bez. Hanföl, ruſſ. 163 Rt. verſt. und 154 Rt. tran). 
bez. Palmöl, 1ma Liverpooler loco 174 Rt. Nr P- 
Febr. 174 Mt. bez. or 319.) 
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Nobbr. Heute Nacht ſehr windig. 


f ‚Brestau, . . 
Seit heute Morgen Schneetreiben bei 0%, 


An der Boͤrſe. Roggen in ziemlich feſter $ 
bei geringem Geſchäft, Nov. 88 Br., Sue pm 
Mai 88) Br. u. Gd. 

Spiritus bei geringem Geſchäft ohne weſentliche Ver⸗ 
änderung, loco und dieſen Monat 164 u. 4 bez., Dez. 154 
Gd., Jan.⸗Febr.⸗März 154 bez., April⸗Mai 151 Br., 
Mai⸗Juni 16 Br. 

Kartoffelſpiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 3 Tralles 


heute 163 Rt. Gd. 


Breslau, 2. Novbr. Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen . 158 169 96 76 Sgr. 
Gelber dito . 149-156 96 TER” 
Roggen . 113-115 100 106 = 
Gerſte. 73— 76 69 67 
Hafer . . 42— 43 39 A, 
Erbfen . . 105—110 100 96 
(Bresl. Hobl.) 
Waſſerſtand der Wartbe: 
Posen 


am 28 Novbr. Vorm. 8 uhr 2 Fuß 11 
1 8 nne 


S.. 


B. — G. Breslau Sehweidnitz - Freiburger 1404; B. — G. Wilhelmsbabo 


Dukaten — B. 943 6, 


